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das Haushallsgleichgewicht. — die Kursſchwankungen des Zloty. — der Kampf gegen die 
1 — —. 5 — Ungerechle Steuern erregen die Bevöllerung. 


Warſchan, 6. Oktober. Ein Vertreter der „Polska Agencja 
Publicyſtyczna“ wandte ſich an den neuen Finanzminister Cze⸗ 
chowies mit einer Reihe von Fragen, auf die der Miniſter fol- 
gende Antwort erteilte: WE RR 

„Wir find jetzt nach vielen unglückſeligen Experimenten in en 
neues ee weohaltnitfe eingetreten, wo 
nicht nur die für die Staatsgeſchicke verantwortlichen Faktoren, 
ſondern auch die breite Allgemeinheit der Intelligenz die 
Notwendigkeit eingeſehen hat, daß das Finanzſoſtem auf Grund- 
ätzen 3 werden muß, die allgemeine Geltung haben. 

is vor kurzem waren wir noch Zeugen davon, wie die Frage des 
Haushalksgleichgewichts unter dem Einfluß der Tradi- 
tion aus der Inflationszeit, nicht mit voller Ueberlegung 
behandelt wurde. Ein typiſches Beiſpiel bildet das Budget für 
das Jahr 1925, das auf die Summe von 2165 Millionen aufge⸗ 
bauſcht wurde, ohne i man darauf achtete, daß das vorauf⸗ 
egangene Haushaltsjahr = 
. ache und alle Staarseinkünfte die beſcheidene 
Summe von 1384 Millionen zeigten. In ſchrieb der Zahlungs⸗ 
bileng keine genügende Bedeutung zu und öffnete zus 
leich mit der Einführung der feſten Valuta der Einfuhr auslän⸗ 
biſcher Ware weit die Tür, ohne damit zu rechnen, daß unſere Han⸗ 
delsbilanz jeit März 1925 ſtets paf fiv war. 

Ich will nicht die Folgen auseinanderſetzen, zu denen der 

Mangel eines Haushaltsgleichgewichts 

und der Abſtrom von Valuten nach dem Auslande geführt hat, 
denn fie find in bekannt. Heute ſieht jeder in Polen ein, 
daß das Staatsbudget ausgeglichen fein mu ß, daß es nötig ift, 
die Zahlungsbilanz aktiv zu erhalten, und daß Kursſchwan⸗ 
kungen des Zloty nicht vorkommen dürfen. Das Ver⸗ 
ſtändnis dafür ift eine erfreuliche Erſcheinung, aber da⸗ 
bei muß 1 da auf die Gefahr hinweiſen, die darin beſteht, 

das Finanzproblem auf eine zu enge Plattform 

eſtellt wird, was nicht nur einzelne einflußreiche Perſönlichkeiten, 

ſondern auch ganze Gruppen tun, die auf eine entſcheidende 
Stimme in finanzwirtſchaftlichen Fragen Anſpruch erheben. 

Wenn die Staatsbehörden auf der Höhe ihrer 
Aufgaben ſtehen wollen, dann müſſen ſie den allgemeinen 


Wo hiftarh der Bürger verfolgen. Dieſer Wohlſtand iſt das 
iel, während das Shaltsgleichgewi i i th = 
Bi 2 5 I Haushaltsgleichgewicht, die aktive Zah 


aur are Diele Dielen fa 
vergeſſen, daß das Finansieile Gedeihen i; l 
geregelte Wirtſchaftsverhältniſſe 


gerti jem muß, und daß in einem Lande mit anormalen 
Verhältniſſen Finanzerfolge von kurzer Dauer und illuſoriſch ſein 
können. An dieſer Stelle möchte ich die entſcheidende Bedeutung 
des Preisproblems hervorkehren. Em un begründetes 
ee a der Preiſe hat ſchon im Jahre 1 zu einer 
Finanzkataſtrophe geführt. muß nun eine plan- 
mäßige Aktion unternommen werden, um die Gefahr einer 
neuen Kataſtrophe zu verhüten. Es iſt allgemein die 
Anſicht verbreitet und ſie wird von ieh einflußreichen Faktoren 
propagiert, daß jegliche Einmiſchung der Behörde ſ ch d lich fer 


fir, ren. Wir dürfen nicht 


man niemanden hindern dürfe, gute Gewinne gu erzielen, 
und daß die Preisſteigerungen keine Gefahr für das Budget 
bilden könnten, wenn die Gehälter der Staatsbeamten auf unverän⸗ 


derter Höhe gehalten würden. Von moraliſchen Rückſichten 
will ich nicht ſprechen. 

Ich bin der Meinung, daß ſolche Auffaſſung der betreffenden 
Dinge zumindeſt irreal iſt, da doch das Staatsbudget neben den 
Perſonalausgaben die Sachausgaben vorſieht und die Perſonal⸗ 
ausgaben ebenfalls ſteigen müſſen, wenn die Teuerungswelle hoch 
geht. Die Staatsbehörde iſt verpflichtet, diejenigen Unternehmen 
zu unterſtützen, die ehrliche Gewinne erzielen. Aber es wäre ein 
Verbrechen, wenn man die Augen ſchließen wollte gegen die orga⸗ 
nifierte Ausnutzung, die ſich gegen die Allgemeinheit der Konſu⸗ 
menten richtet. Ich bin fejt davon über ze 11785 daß zur Geſun⸗ 
dung unſerer Verhältniſſe die Wiederherſtellung freier 

nenti wird das Beſtehen von 
d 


Konkurrenz nötig iſt. 
Mit Rückſicht auf den E 
Induſtriekartellen unerläßlich. Das bedeutet aber keines⸗ 
wegs, daß ſie nach Monopoliſierung eines e le Produktions⸗ 
Feen dem Binnenmarkt ungehindert willkürliche 
reiſe feſtſetzen könnten. Eins der dringendſten Gebote 
der Gegenwart iſt eine Rundfrage über 
die Produktionskoſten und die Vermittelungs⸗ 
bedingungen. 
Auf Grund der Rundfrage muß dann die betreffende Diagnoſe 
tellt werden, um Mittel und Wege zu finden, il zur Ve gt il 
12273 1 1 i 85 Fi führen EDEN Die 
reisgeſtaltung wird in ächtlichem Maße von der Höhe 
des Zinsfußes beeinflußt. Eine Herabſetzung des Zinsſatzes 
läßt ſich erreichen, wenn die e kleinen Kreditinſtitutionen, 
die lebensunfähig ſind, eine Reduzierung erfahren haben. 
Die Folge davon ijt dann eine Vermehrung der Um ſätze 
rößerer und beſſer geführter Banken. Bei größeren Umſätzen 
önnten dieſe Banken auch bei einem niedrigeren Zinsfuße ge⸗ 
deihen. Da ich das Finanzproblem von weiteren Geſichtspunkten 
aus betrachten will, kann ich die Notwendigkeit der Vermeh⸗ 
rung der Einnnahmequellen des Staates nicht mit 


Stillſchweigen übergehen. 


liche Reviſion erfahren. 


Was me Ausgaben betrifft, fo ift es unvermeidlich, daß 
die kulturelle Stufe herabgeſetzt und unſer Preſtige verringert 
wird, wenn die Zuſammenpreſſung der Staatsausgaben vorge⸗ 
nommen wird, ohne daß man auf die Bedeutung dieſer oder jener 
Bedürfniſſe und Aufgaben Rückſicht nimmt. Hier ſteht der 
Finanzapparat vor einer ſehr verantwortlichen Mif- 
ji in dem die verſchiedenſten 


ion. Unſer Steuerſyſtem f ſchieden 
Sin title hy find, die oft mit fachlichen Rückſichten 
niels zu tun haben, und das itberdtes in einer Almoſphäre 


lüchti junkturen ausgearbeitet worden iſt, muß eine gründ⸗ 
. Entſprechende Arbeiten, Dabe A 
in die We eleitet und ich hoffe, daß wir in nächſter Zeit die 
Män 1 des biber en Syſtems, die in der Ueberzahl von Steuern 
mit e Vorſchriften und techniſchen Schwierigkeiten zu⸗ 
tage treten, beſeitigt haben werden. A e Fachmänner ſind ſich 

rüber einig, daß übermäßige Steuerſätze nicht zum 


mit einem Defizit von 100 und einigen 


. alles nur Mittel ſchaftslebe 


— —ů—ů—ů—ꝛ—— 1 1 — 


— m —— . . —— — — — — 


Ziele führen, und die Erfahrung der letzten Fahre hat uns den 
Schluß ziehen laffen, daß Keine . Sätze die beſten 
Ergebniſſe zeitigen. Wenn wir der Bevölkerung nicht noch größere 
Laſten auferlegen, dann können wir bedeutendere Einkünfte erlan⸗ 
gen. Nichts kann ſo ſehr erregen, als ungleichmäßige und 


ungerechte Steuern. 


Eine meiner weiteren Aufgaben ift die Beſſerung der 
Monopolwirtſchaft, ee des Spiritus: 
monopols. Ich hoffe, daß planmäßige Anſtrengungen uns in 
die Lage verſetzen werden, hinlängliche Mittel zur Befriedigung 
unerläßlicher Staatsbedürfniſſe zu erlangen, woran ich aber die 
Bedingung knüpfen will, daß wir weiter darum bemüht ſein 
müſſen, entbehrliche Ausgaben zu ſtreichen und we, 
niger dringliche ein zuſchränken oder zurückzuſtellen. 


Klarnerſche Entwürfe werden zurückgezogen. 


Nach einer Meldung des „Kurjer Pozuauskl“ foll der Finanz⸗ 
miniſter eie bie Abſicht geäußert haben, zwei e 
des Miniſters Klarner, und zwar den Entwurf über einen Sa⸗ 
nierungsfonds für die Banken in Höhe von 65 Millionen und einen 
Entwurf für die Eintreibung einer Einkommenſteuer von den Klein⸗ 
bauern zurückzuziehen. Heute findet eine Sitzung des Wirtſchafts⸗ 
komitees ſtatt, in der u. a. auch die Frage der Zurückziehung der 
Klarner'ſchen Entwürfe beſprochen werden fol. Was den Vorſitz im 
Saniter 11 . fo kommen Bartel und Moraczewski dafür 
n Betracht. 


vorwürfe für die Petrolenminduftrie. 


Der „Kurjer Poranny” ſchreibt: 


ändigen Erzwingungstaktik des Lewiathans für die „ 
g de rt⸗ 

in 
tte! 


2 ihr 
ten eine Quelle des Aus 


Induſtriellen nahmen an Einfluß 


mit ihr das 
Wirtſchaftsleben des Landes W Das traurigſte Bild 
bietet wohl die Naphthainduſtrie. 
Einſt war ſie die Quelle ungeheuren Reichtums des 
Landes. Keine andere Induſtrie in Polen übte einen ſo magiſchen 
Einfluß auf das Auslandskapital aus, wie dieſe Induſtrie, deren 
wer de t große Gewinne verhieß. Die Naphthainduſtrie 
war dazu beſtimmt, die Rolle eines Faktors zu ſpielen, der für 
das Wirtſchaftsleben des Staates ſo nötige Auslands⸗ 
kapitalien erwarb. Haben doch zu Vorkriegszeiten Kapi⸗ 
taliſten Englands, Frankreichs, Oeſterreichs und Deutſchlands in 
der Erlangung von Einflüſſen auf die Rohölproduktion des polni⸗ 
ſchen Karpathenlandes miteinander im Wettbewerb geſtanden. Das 
fremde Kapital hätte ſich gern in der Naphthainduſtrie auch nach 
dem Zuſammenbruch Oeſterreichs engagiert, aber einige Jahre 
einer verſchwenderiſchen und leichtſinnigen Wirtſchaft haben genügt, 
um eine große Vermögenspoſition zu ruinieren und bei den Aus⸗ 
landskapitaliſten Mißtrauen gegen das Wirtſchaftsleben Polens zu 
wecken. Denn wo ſind die ungeheuren Summen geblieben, die in 
den letzten Jahren vom Auslandskapital in der Naphchainduſtrie 
inveſtiert worden ſind. 
In den Dabrowa⸗Konzernen hat man vor ſieben Jahren allein 
die Summe von 123 Millionen Schweizer e ef 
Große Summen legten franzöſiſche oder öſterreichiſche Kapitaliſten 
in der Premjera Limanowa Galizia und Fanta an. Aus wel⸗ 
chen Urſachen und durch welches Verſchulden ſind 
dieſe Mittel „ worden, ohne auf die 
Entfaltung der Induſtrie eingewirkt gu haben? 
Nach ſolch traurigen Erfahrungen iſt es kein Wunder, daß das 
Ausland die ſchlimmſte Meinung von den organiſatoriſchen Fähig⸗ 
keiten des Staates, in dem Arbeits- und Produktionsluſt einer 
Raubwirtſchaft preisgegeben find, bekommen Hat, 


Es ift Tatſache, daß fait alle Naphthakonzerne mit einem 
großen Defizit gearbeitet haben, obwohl die Regie⸗ 
rung die Rohölausfuhr ſperrte und trotz der Erleichterungen 
Kredite, Steuerabſchreibungen uſw. 3 
der großen Naphthageſellſchaften find Poſitionen, die dieſen Stand 
der Dinge erläutern können. Eine g enaue Prüfung der Ver⸗ 
waltungsverhältniſſe und der Produͤktionskoſten wird eine klare 
Antwort Hal die Urſachen des Uebels geben: Es ift die Innen- 
wirtſchaft der Naphthageſellſchaften. Denn die Gehälter, Tan- 
tiemen und Diäten der Direktoren, die Lebens- und Repräfen⸗ 
tationsſtufen der Geſellſchaften ließ nicht einen Augenblick an⸗ 
nehmen, daß es Löhne, Tantiemen und die e e von eier 
geſellſchaften feien. In dem vorhin erwähnten Konzern Dabrowa 
betrug das Jenes 9890 mit den Tantiemen des 
Generaldirektors 70000 Dollar. 

Die Koſten der Büroverwaltung überſtiegen in einzelnen Kon⸗ 
zernen 60 Prozent der Produktions koſten“ Ein a 
deres Beiſpiel: In dem jetzt von einer neuen franzö⸗ 
ſiſchen Gruppe erworbenen Naphthakonzern Premjera ſind mehr 
als 10 Direktoren ernannt und mit großen Gehältern, mit Luxus⸗ 
autos, Villen und Paläſten ausgeſtattet worden. Und das alles 
deshalb, weil die naiven Aktionäre das nicht ſehen, ebenſo wie fie 
ihre Einlagen nicht ſehen werden, die ſie mit vollem Vertrauen der 
polniſchen Induſtrie zur Verfügung ſtellten. Solche Ausgaben wer⸗ 
den natürlich nicht auf Koſten der Produktion, ſondern auf Koſten 
weiterer Anleihen getätigt. Die Köntrakte von Perſonen, 
die in leitenden Stellungen ſind, ſichern ihnen für den Fall des 
Ausſcheidens eine ſo hohe Entſchädigung, daß ſie die 
Quelle hinlänglichen Unterhalts für das ganze Leben bil- 
den könnten.“ 


65. Jahrgang. Nr. 231. 
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Es hat geraume Zeit gedauert, bis ein polniſches Blatt in den 
Schlußfolgerungen der letzten Seſſion des Völkerbundes die Natio⸗ 
nalitätenfrage angeſchnitten hat, die in Polen immer noch im un⸗ 

inbaren Gewande einhergehen muß. Die Regierung iſt zwar 
in erſter Linie von Haushaltsfragen in Anſpruch genommen, aber 
es ſollte dabei die nötige Energie aufgetrieben werden, die Natio- 
nalitätenverhältniſſe in Polen in ein geregeltes Fahrwaſſer zu 
bringen. Der „Robotnik“, der zu den wenigen Blättern gehört, 
die dieſer Fr Bedeutung beimeſſen, bringt folgende Ausführun⸗ 
gen, die der e als „Wegweiſer“ dienen ſollen: 

„Der Erfolg, den die polniſche Delegation in Genf davon⸗ 
getragen hat, wird nur dann von Dauer ſein, wenn Polen ſtatt des 
halbſtändigen Sitzes einen ſtändigen Sitz im Völkerbundsrate 
erhält. Um das zu erreichen, müſſen wir ſchon heute in der 
Meinung der im Völkerbund vertretenen Länder 
den Boden günſtig vorbereiten. Das beſte Mittel wird in 
der e der Minderheitenfrage in Polen be⸗ 
penen. te uns feindliche . bemüht ſich, Polen in den 

ugen ganz Europas als ein Land hinzuſtellen, das an das Vor⸗ 
kriegsungarn mit ſemer Politik der Unterdrückung 
remder Nationalitäten erinnere. Obwohl in den 
züchern und Artikeln, die den Zweck verfolgen, Polen zu diskre⸗ 
ditieren, viel Uebertreibung und ſogar dreiſte Lüge liegt, ſo 
läßt ſich doch nicht leugnen, daß unſere Aufgabe, ſich dieſen Lügen 
entgegenzuſtellen, bedeutend erleichtert würde, wenn die 
Behörden endlich einmal eine e Politik gegen⸗ 
ag den e e 00 fand, wel fie 
n ſogenannten mengeſetzen, die unzulänglich ſind, il ſie 
nur das Gebiet der Sprache umfaſſen, muß zu a Toleranz⸗ 
praxis übe gen werden, die ſich auf eine Geſetzgebung ſtützt, 
von der alle ete des Lebens der Minderheiten berührt werden. 
Bisher hat nur die Sozialiſtenpartei die Nationalitätenfrage auf 
eine breite Plattform zu ſtellen vermocht, indem ſie nicht zögerte, 
die Loſung der Autonomie in den Teilgebieten aufzuſtellen, m 
denen die Autonomie wirklicher Ausdruck der Bedürf⸗ 
niſſe der Ortsbevölkerung iſt und wo ihre Einführung die Be⸗ 
völkerung enger mit dem Staate verbinden könnte. In anderen 
Linksparteien herrſchte und herrſcht bis jetzt noch eine unbe- 
ſtimmte Atmoſphäre in dieſer Frage. Die einen machen 
ihre Stellungnahme von der Sympathie für dieſe oder jene 
Minderheit abhängig, anſtatt ſich klar und deutlich auf eine 
grundlegende Hatttorm zu ſtellen. Andere wiederum 
fürchten jiġ überhaupt, die Frage anzutaſten. © 
ibt auch Linksparteien, die den Gedanken qu eine Möglichkeit der 
Zuſammenwirkung der nationalen Minderheiten mit der polniſchen 
Linken bei eventueller Einführung wahrhaft demokratiſcher Regie⸗ 
rungen im Staate weit von ſich weiſen. Wir werden auf dieſes 
ſehr wichtige Problem, das einer allſeitigen Erörterung bedarf 


noch einmal zurückkommen müſſen. Heute muß mit Nachdruck fejt- 


geſtellt werden, daß eine Nichtregelung der Nationalitätenfrage ſich 
auf internationalem Boden rächen kann. Deshalb müſſen wir 
die Jahre, die uns noch von dem Zeitpunkt trennen, da Polen in 
Genf vor der Möglichkeit einer Wiederwahl ſtehen wird, einer 
Regelung der Minderheitenfrage im Geiſte der 
neuzeitlichen Ideale der Freiheit und Gleich⸗ 
berechtigung widmen. Wenn der gegenwärtige Sejm, der in 
ſeiner Mehrheit reaktionär iſt, die Nationalitätenfrage nur 
noch verſchärft hat, dann muß die polniſche Linke, ohne ſich 
danach umzuſchauen, daß jemand die Arbeit für ſie leiſtet, ein 
gemeinſames Pro gramm für das Gebiet der Minderheits⸗ 
fragen aufſtellen und es im künftigen Sejm, deſſen Zuſam⸗ 
menſetzung — was wir hoffen — demokratiſcher ſein wird, 
durchſetzen.“ xi 


* 

Der nRobotnit”, jo muß feftgeftellt werden, ift bei all feinem 
„guten Willen“ doch immer nur bon dem Gedanken ausgegangen, 
daß die Minderheitenfrage nicht um der Bedeutung der Frage ſelbſt 
chte en werden müſſe, ſondern um in der Welt den 
ſchlechten Eindruck zu berwiſchen, den die bisherige 
Behan biung R 
zſich der Lüge entgegenzuſtellen“ — denn Lügen 
Beine — es kommt nur darauf an, mit all Wahrheits⸗ 
und Gerechtigkeitsliebe vepbriefte und heilige 
Rechte zu achten. Wenn verbriefte Rechte erfüllt werden, 
dann bleibt zur Uebertreibung und Lüge nicht viel übrig — 
und in dem ehrlichen Willen, heilige Pflichten zu halten, liegt Ruhm 
und Fortentwicklung des Staates. Aber der „Robotnfk“ he da 
einen Satz ein, der da unterſtrichen werden muß: „Die Behörden 
müſſen den Minderheiten gegenüber eine entſchiedenere 
Politik treiben!“ Wir fragen wohl nicht zu Unrecht, wenn wir 
fegen; „Was verſteht man darunter?“ Iſt etwa darunter 
weiterhin ein Programm zu verſtehen, das die Minderheiten ener⸗ 
gif in ihrem Eigenleben hindert, das der Ausrottungspolitik, die 
isher geübt ward, neue Stütze gewährt? Wir wiſſen, auch die 
polniſche Sozialdemokratie hat trotz ihres „guten Willens“ fih 
e ſträubt, dort einzutreten, wenn ſie eintreten 
annte. Auch ihr bleibt ein Vorwurf nicht erſpart, denn von 
Worten allein lebt der Menſch nicht, und die Minderheiten noch 
viel weniger. Und bislang Be wir ſehr viele Worte gehört. 
„Energiſche Programme“ löſen die Minderheitenfrage nicht — und 


machte. Es kommt unſeres Erachtens nicht darauf an, 
it haben kurze 


zenergiſche, entſchiedene Politik den Minderheiten gegenüber“ mutet 
ſo nach alter ode an. Solche Fürſorge mag zwar manchen 


Menſchen der eigenen (oder fremden) Partei behagen. Wir müſſen, 
nach den bisherigen Erfahrungen, herzlich dafür danten. 


Der vertrag mit Rußland und Litauen, 


Das Schreiben Tſchitſcherins. 


In dem Begleitſchreiben Tſchitſcherins zum 
ruſſiſch⸗litauiſchen Vertrag heißt es den „Times“ zufolge, daß die 
Regierung der U. S. S. R. zwar von dem un wider ruflichen 
Wunſche geleitet werde, das litauiſche Volk u nabhängig zu 
ſehen und daß die Arbeiter der U. S. S. R. mit dem Schickſal des 
litauiſchen Volkes ſympathiſieren, daß aber die Verlegung der 
litauiſchen Grenze, die gegen den Willen des litauiſchen 
Volkes ſtattgefunden hat, die Haltung der u. S. S. N. bezüglich der 
Beage der litauiſchen territorialen Souveränität nicht beeinfluſſen 

ne. j 

„Dies bedeutet, fo bemerken die „Times“, daß die Sowfet 
regierung in der Anſicht verharre, die in dem gem Fe fee 
Jahre 1921 mit Polen feſtgelegt worden iſt, daß die Wilnaer 
Frage nur durch ein Uebe reinkommen zwiſchen Litauen 
und Polen geregelt werden könnte. „Times“ melden weiter 
es verlaute, daß die Sowjetregierung Litauen anbot, die Rechte 
Litauens auf das Memelgebiet durch ein beſonderes Protokoll 
zu garantieren, daß aber die litauiſche Regierung es ap- 
lehnte, ſich dieſes Angebots zu bedienen. 


— — — U—Ü—.nI— 
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ie 


‚eine politiſchen Richtlinien gegenüber den beng 


fegten ihre Reife weiter fort.“ 


‚seinen Adjutanten, Rittmeifter Grocholski, nach Poſen abge- 
| 5 des Premiers 


Republit Polen. 


Vom Juſtizminiſterium. i 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznansti” folen im Juſtiz⸗ 

miniſterium Verſchiebungen bevorjtehen, denen politiſche Beweggründe 

zugrunde liegen. Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der Staats⸗ 

anwalt bei dem Appellations gericht in Warſchau, Hübner, zurück ⸗ 

treten werde, und daß ſein Nachfolger der Staatsanwalt beim Bezirks⸗ 
gericht in Warſchau, Rudnieki, ſei. 

Vom Miniſterrat. 

Morgen findet um 5 Uhr nachmittags eine Sitzung des Mi» 

aiſterrats ſtatt. Unter anderen Verwaltungs angelegenheiten wird 


der Entwurf für eine Verordnung des Staatspräſidenten über den 


Ausbau der Städte erörtert werden. Weitere Vorlagen ſind: 
ein Antrag des Miniſterpräſidenten über Aenderungen in der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Wirtſchaftskomitees der Miniſter und ein Bericht 
e und Wohlfahrtsminiſters über die Arbeitsloſen⸗ 
heihilfe. 

; Miniſter Zaleski über Danzig. 

Die „Neue Freie Preſſe“ in Wien bringt eine Unterredung 
ihres Genfer Korreſpondenten mit dem Miniſter Zaleski vor 
feiner Abreije aus Genf. Der Miniſter erklärte, daß Polen nach 
dem Eintritt in den Völkerbundsrat weiter danach f n werde, 

ben Völkern 
einzuhalten. Polen wolle an jeder Initiative teilhaben, deren Ziel 
die Feſtigung des Friedens und die Hebung der Muto- 
rität des Völkerbundes ſei. Was Danzig betrifft, ſo ſei 3 
Standpunkt von beſonderen Intereſſen gekennzeichnet. ig 
wäre Polen unentbehrlich, und gerade in ſeinem Freiſtadt⸗ 
Charakter ſehr wertvoll. Alle Bemühungen um eine wirtſchaft⸗ 
liche Entfaltung Danzigs und eine Feſtigung ſeiner area 
beziehungen zu Polen würden von der polniſchen Regierung un⸗ 
bedingt unterſtützt werden. Polen nehme an, daß nzig eine 
ähnliche Haltung annehmen werde. ie Danziger Bürgerſchaft 
müßte die großen wirtſ A paie his Vorteile aner- 
kennen, die fih aus einer Zuſammenarbeit Danzigs 
mit Pollen ergeben. Der gute Wille Danzigs könne 
ein Prüfſtein und die Grundlage für normale Bez 
zwiſchen dem Danziger Hafen und dem polniſchen 
Kr Schluß dementierte Herr sti : 
tolen in die Kleine Entente einzutreten beabſichtige. z 
tonte er, daß Polen mit allen Staaten der Kleinen Entente 
durch Freundſchaftsverträge verbunden ſei. 


Ein polniſches Flugzeug auf deutſchem Gebiet. 


Der „Kurjer Poznuanski⸗ . folgende Berliner Meldung: 
„Vorgeſtern war ein polniſches Milttärflugzeug des Typs 
„Protec XV A Nr. 4034“, das fih auf dem Wege don Poſen nach 
Krakau befand, bei Glogau gezwungen, eine Notlan dun 

vorzunehmen. Die Inſaſſen waren der Oberleutnant Joze 
Szryſski und der Sergeant Karol Gutkind vom 3. Flieger⸗ 
regiment in Lawica. Nach Feſtſtellungen durch Beam 8 
„Flugüberwachungskommandos“ aus Breslau wurde das Flug⸗ 
zeug geſtern mittag wieder freigegeben und die polniſchen Flieger 


Dazu bemerkt die Redaktion des „Kurſer“: Flughafen von 
Lamwica hat man am Mittwoch abend von dieſem Fall noch nichts 


gewußt.“ 
Nach einer Meldun Dry une Rittmeiſter 
einer Meldung des „Przeglad Porany war 
Grocholski in rein privater ade nach Poſen gekommen. 
Er hatte danach nur den Auftrag Piiſudskis, aber den Ges 
ſundheitszuſtan digungen ein» 


Bol des Generals Sosnkowskis Erkund 
zuholen. i i ; 
Botſchafter Chtapowski in Warſchau. 
Wie der „Przeglad Poranny” meldet, ift Botſchafter Chra⸗ 
pow sti aus Paris dienftli nach Warſchau berufen worden. 


Die Minderheiten. ; 

Nach einer Meldung der „Agencia Wſchodnia“ ift die für den 

2. Oktober angeſetzte Sitzung der Sachverſtändigenkommiſſion 2 

ene e e 1 

vertagt worden. Wir find öhnt, diefe Kommiſſ ngen 
immer wieder herausgeſ wurden, aber ingwif 

die Minderheitsfrage brennend genug ei 

einer weiteren Zurückſtellung n zu können. 


n, um von 
Oder ift man 


ſo arm an eigenen Vorſchlägen, : man erſt Preſſeſtimmen nach ER 


Art des „Robotnik“ ſammeln will 
Sollte Graf Bninski Außenminiſter werben ? 
Die „Rzeczpospolita“ bringt die ſenſationelle Nachricht, daß 
der Premier Pilſudski wä A Neubildung des Kabinetts 
ſandt habe, damit dieſer im Namen dem Poſener 
Wojewoden, Grafen Bninski, die Uebe des Außen ⸗ 
miniſterpoſtens vorſchlüge. Die n estis 
ſei erft nach der Abſage des Wojewoden Bar 
Rücktritt des Handelsminiſters? 
S iti Kreiſen ſpricht man davon, daß der 3 
und Pendeln er Ki demnächſt 30 55 treten 
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Goldmachergeſchichten. 


Von Guſtan Meyrink. 
21. Fortſetzung.) (Nachdruck unterfagt.) 


Jetzt wußte Ignaz Beſcheid. Er hatte die Stimme 
ſeines Herrn gehört und wußte, wo dieſer war. Er tat gu- 
nächſt, wie ihm befohlen war, und ging dann auf das Bett 
zu, in dem Laskaris geſchlafen hatte. Er bemerkte aufs 
neue die große Unordnung, die hier durch raſches und 
gewalttätiges Geſchehen entſtanden ſein mußte. Mit einem 
erſchreckten Aufſchrei fand er Kiſſen und Leintuch d 
Bettes zerfetzt und mit Blut überſpritzt, zugleich auch eine 
Blutlache auf der Matratze und die Ueberreſte einer zer⸗ 
ſchnittenen Schweinsblaſe. Im nächſten Augenblick ſah er 
das Tafelwerk der inneren Mauer, gegen die das Bett ge⸗ 
rücktſtand, rolltürartig zurückgeſchoben und die ihm bekannte 
Geheimniſche offen. Der alte Ignaz ſtieg über das Bett 
hinweg und fand da drinnen ſeinen Herrn, geruhig eine 
holländiſche Tabakspfeife ſchmauchend und in ziemlich un⸗ 
vollſtändiger Bekleidung an dem kleinen Tiſch ſitzend, auf 
dem ein erwärmender Grog dampfte. 


Laskaris lächelte ihm entgegen und ſagte: „Ein etwas 
kühler Aufenthalt, nicht wahr, Ignaz, zu dieſer fortge⸗ 
ſchrittenen Jahreszeit! Aber immer noh beffer als in der 
heißen Nähe ſüdländiſcher Leidenſchaft! Raſch, erwärme 
Dich mit einem Glas Punſch und la Dir die ſpäte Stö⸗ 


„entgegnete Laskaris, ich fürchte paar 
r. . m er ſich meiner al ole 
e OA haer terad e . 


1 


Kine Erhöhung Br 
Iten erklärten, daß fi 
Mandatgebern vortragen würden 


es dem Entſetzen, und Mr „Ihr lieben Heiligen! Und 


—Voſener Tageblatt. +- 


werde, um wieder auf den Poſten des techniſchen Direktors der 


Chorzöwwerke zurückzukehren. 
Fachleute. 

S ge ber ae ee e Men e een 
Gebiete, zwei hervorragende Fachleute zur Mitarbeit zu berufen. 
Anleiheſehnſucht. 

Das Lemberger Blatt „Dito“ erfährt aus privaten Kreiſen, 


daß die Regierung fih in nächſter Zeit in den Vereinigten Staaten 


und Kanada um eine Anleihe von 150 Millionen Dollar bemühen 


werde. 
Eine Locarno⸗Beobachtungsſtation. 


Im Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten der Locarno⸗ 
Pakte iſt der Plan aufgetaucht, im 3 iſterium eine 
befondere Abteilung zu bilden, deren Aufgabe darin beſtehen ſoll, 
die Ereigniſſe in der Weltpolitik im Verein mit den Folgeerſchei⸗ 
nungen der Locarno⸗Pakte zu beobachten. ô 

Gdingen und die Ausfuhr. 

Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Gdingen: n den 
re b Ber wird hier eine Miniſterialkommiſſion eintreffen, um 
zwei große 
übernehmen. Die Krähne ſollen noch 
Betrieb kommen. Die Ladefähigkeit des Hafens wird durch fie auf 
60 000 Tonnen erhöht. e 
ur Ausfuhr verladen werden. Eine der Zementladungen ift für 

uenos Aires beſtimmt. 


Ende einer Unterſuchung. 


Eine Krakauer Meldung der „Polniſchen Telegraphenageutur“ 
lautet: „Die Unterſuchung in der Angelegenheit der im Dezember 
v. J. verhafteten Direktoren der Polniſchen Induſtriebank iſt beendet 
worden. Während der Unterſuchung wurde auf Anordnung der 
Gerichtsbehörde der Direktor Filipi gegen eine Kaution von 
100 000 Zloty. Wiliaski und Winias ohne Kaution frei⸗ 
gelaffen. Die Staatsanwaitfchaft bereitet jetzt die Anklageſchrift 
vor, die neben den erwähnten Direktoren auch den Vizedirektor 
Dronek und den Prokurenten Möſſer, den früheren Börſen⸗ 


im Laufe des Monats in 


Zum erſten Male wird polniſcher Zement 


bevollmächtigten der Bank angeklagt. Den fünf Angeklagten wird 
Die Verhandlung wird wahr⸗ © 


der Vorwurf des Betrugs gemacht. 
ſcheinlich im November ſtattfinden.“ 


Der Konflikt in der Textilinduſtrie. 
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Zum Chef der Miniſterialabteil r ni ttatholiſche Ve- 
kenntniſſe im Kriegsminiſterium ſoll bert 5 

nannt werden. 

arows ki, 


im 
den 


* 
Zum Vizeminiſter für Juſtiz iſt Oberſt Mech 
ene ben ef 


bishe ri Stellvertreter 
imitent, vorge ſehen. 


Die 
en Tagen erfolgen. i 


ber 
Sri 
n * ‘ 
Ende Ottober tritt der Staatseiſenbahnrat zu feiner ordent⸗ 
lichen Jahresſitzung zuſammen. 
ſcheinlich am 15. d. Mis. in Warſchau 
* 

Ynnenminifter, General Slawoj⸗Sklabkow⸗ 
jm gekommen, um den Marſchällen 
uch abzuſtatten. 


.  Wintfegitfh wird wahr 
eintreffen. 


Der neue 
ski, ift geſtern nach dem 
des Sejm und des Senats 


Honkurrenzunternehmen für Paneuropa? 


angler ! die Miniſter Streſe⸗ 
Dr. Birth. Dr Luther, Dr. Koch, 
Be ff, Simons, 
Kaas, Wilh. Soll⸗ 
i Abgeordneter Bi 
riand, „ Thomas, Pro- 
ulard und die Abge⸗ 

Renaudel, Brunet, 


mann, Robert Boſch, 

von Franzoſen: 
feffor Scelle, Sangnier, 
ordneten Barthélémy, landin, 


gänge er nicht kennt, fo hege ich 
eje unſere liebe Erde inzwiſchen verlaſſen haben könnte, 
deren Ausgänge von ſo zweifelhafter Art ſind. Wir wer⸗ 


h ſehen, was unter dem Felſen übrig von 
ihm iſt. nzwiſchen, armer Ignaz, hajt Du ja wohl be- 
merkt, wie ſchwer ſich ſein Banditenmeſſer an Deinem treu 
behüteten Gut und dem Stolz Deiner Truhen verſündigt 
hat!“ Mit wehmütigem Lächeln deutete Laskaris hinaus 
auf das zerfetzte Linnen des Bettes. 


Ira hob mit zitternden Händen das Punſchglas, 
rzte den heißen Inhalt in einem Zug hinunter, ſchüttelte 
ch, es wäre ſchwer zu ſagen geweſen, ob infolge der an⸗ 
genehmen inneren Erwärmung oder aus neu aufgru 9700 
0 

einen Mordbuben, ſolch einen Wäſcheverderber und 
Schweinsblaſenſtecher ließet Ihr entkommen?! Ihr muß 
tet doch, daß Eure Kline am Bett uns lautlos her⸗ 
beizurufen vermocht hätten? Er wäre uns nicht yp 5 
en! Allein mich bedünkt, er iſt noch nicht ſo weit fort, 
als Ihr meint. Ich glaube, er ſteckt vielmehr in unſerer 
nächſten Nähe, nämlich im Gebüſch hinterm Ziehbrunnen. 
Markus wird dort bis zum Morgen Wache halten. Wenn 
es Euch aber et ift, jo werden wir ſofort das Gebüſch 
durchſuchen.“ 

Der „Schwarze Ignaz“ eilte zur Tür, jedoch ein Zu⸗ 
ruf ſeines Herrn hielt ihn zurück. „Es hat keine Eile, 
Ignaz, ich denke, lebt er dann, ſo flattert er wie der Vogel 
am Bande des Vogelſtellers!“ ſpottete Laskaris. „Aber 
das gebührt ihm. Gott weiß es, hätte ich nur einen Trop⸗ 
fen rechtſchaffenen Blutes in ihm verſpürt, ich hätte ihm 
ſo nicht mitgeſpielt. Uebrigens bin ich mit Deinen Anord⸗ 
nungen ganz einverſtanden, und es ſoll dabei bleiben. 
Markus und einer von Euch wird den Ziehbrunnen ſchon 
ut bewachen. Es muß jetzt weit über Mitternacht hinaus 
ein, und ich möchte jetzt wirklich gerne ſchlafen gehen. 
Nimm aljo die Schnur vom Fenſter, eg die Ampel wies 
der ett zurecht 3% 


den morgen 
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von Engländern: Mac Donald, G. A. L. Fiſher, Gilber 


T . 

von Polen: Zaleski, Staniewicz, Paderewski, 
Thugutt, ; 

von ſonſtigen: Vandervelde, die Dänen Graf Moltke, Zahle 
der Italiener di Stefano, der litauiſche Miniſterpräſident 
ee Frithjof Nanſen, der Oeſterreicher Graf 
Mensdorff⸗Po ch, der Ungar v. Lucacs. 


t 
egeben 


a einer 
er Ber 


tändi⸗ 


geſ 
Europas werden. 


n. 
erſcheint als das 


i i ieles 
Zur Erreichung dieſes Bi r europäif 


des Se Ber 
; ; ines Vun 166 
Mittel die Seng en w nöcsfetionen, — . 
> : w.) zuſammenſe ürde. r 
erbände, Komitees 9 gel geſetzt, das Verſtändi⸗ 
en zü ergänzen und deren 
fidem er auf die Völker felbit. 
tfein — Solidaritä 
From gaben gehört demnach 
die 


N ungs w AA zer 2 
ünftige Schri 
einwirkt und in ihnen das Bewu 


die Herbeiführu r europäiſchen 
lichen und 1 ffelliwen Abrüſtung, 
künftige 


Erhaltung der 
45 A sprli 
arbeit. Der Bund 
Sichen 
„ 
0 eines 8 ge 
fac a Sein letztes 
ltigen Stabiliſierung des Weltfriedens 


Italien und der Vatikan. 


Die Franziskusfeier. 

= kusfeier, am der 

fünf Kardinäle und der italfeniſche Kultusminiſter Fedele teil- 

en, war beſonders kennzeichnend für die Entwicklung der 

vatikaniſch⸗italieniſchen Bezie! * Die italieniſche Regierung 
Del ej e 


ery del Val, dem ehemali⸗ 
raug, den die 
mit 


met, zur Verfü ellt. 
lebe der Papſt!“ von der Bevölkerung b von den Provin⸗ 
tal- und Kommunalbehörden und in einem Auto, von 
Karabinieri geleitet, nach Marienkirchen geführt. In 


Fedele und die 


ug 


unterſtützt hätten. 
mit Harer infia in die Wirklichbeit 
die Ne e 192 
t rit 85 A 
Nation erhoben und ihr eſtige in der ganzen Welt 
Kultusminiſter den Empfang mit dem 
i renge, Opfer, , das 
Muſſolmi gejagt ha f 
liens e 
onnie 


hide der 
e 


mals und 


zurück. 

Aus der Behaglichkeit ſeines Bettes hervor fragte 
Laskaris noch den Men: „Die Türe des Turmes Mi doch 
gut geſchloſſen, Sanaz?” 

„Alles ift feft,” erwiderte dieſer. „Schlafet in Gottes 
Namen, nur wenn Ihr könnt, lieber Herr —“ 

AIR ah ich was kann?“ fragte der Adept lachend da⸗ 

„— ſo bringet uns nie wieder einen ſolchen Schelm 


ins Haus!“ fuhr es dem „Schwarzen Ignaz“ über die 


Lippen. „Da wäre mir ja ſchon jeder Buſchklepper draußen 
im Walde eine angenehmere . f 

Laskaris dehnte ſich behaglich in den Kiffen. Indem 
er ſich bis an die Naſe in die Daunendecke vergrub, rief er 
noch dem alten Diener zu: „In wenigen Tagen erwarte 
ch zwei, die Du gut behüten mußt vor jedem Buſchklepper, 
denn ich fürchte, daß ihnen unbarmherzige Verfolger ſcharf 
auf den Ferſen ſein werden.“ 

Faſt hätte Ignaz fih bekreuzigt bei dieſer Rede ſei⸗ 
nes Herrn, und er ſchwur ſich im ſtillen die teuerſten Eide, 
die Angekündigten auf eine ſolche Weiſe zu bewachen, daß 
ſie keinen Schaden bringen könnten in der Art, wie etwa 
der flüchtige Graf von Ruggiero ihn anzurichten gewillt 
geweſen war. Mit verhaltenem Unwillen und Kopfſchüt⸗ 
keln verließ er das Zimmer, ſchloß die Tür ſanft zu und 
flüſterte: „Ich wollte, das ganze Schmarotzergeſchmeiß 
bräche ſich das Genick, wie ich denn gern hoffe, der tücki⸗ 
che Italiener werde morgen früh am Fuße des Burg- 
felſens zu finden ſein!“ / 

Wenige Minuten darauf lag Laskaris in tiefem 
Schlummer vergraben. i 
itat ; (Jortſetzung folgt.) 


ese 


nunuachſte Tagung 


Der preußiſche Innenminiſter Severing 
jzjiukückgetreten. 


Der amtliche preußiſche Preſſedienſt meldet: Der Miniſter 
des Innern Severing hat den preußiſchen Miniſterpräſidenten 
gebeten, ihn mit Rücſicht auf ſeine erſchütterte Geſundheit von 
ſeinem Amt zu entbinden. 3 

Miniſterpräſident Braun hat ſich den vom Miniſter des 

Innern vorgebrachten Gründen nicht verſchließen können und hat 
an jeiner Stelle den Polizeipräſidenten von Berlin, Grgeſinski, 
Mitglied des Landtages, zum Staatsminiſter und Miniſter des 
Innern ernannt. =" 

Auf das Rücktrittsgeſuch hat Miniſterpräſident Braun 
namens des Staatsminiſteriums mit einem Schreiben geantwortet, 
in dem er namens der Staatsregierung Miniſter Severing 
für die dem Vaterland in ſchwerſter Zeit geleiſteten Dienſte Hers- 

lichen Dank ausſpricht und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß Seve⸗ 

ring nach Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit ſich wieber in alter 
phyſiſcher und geiſtiger Friſche dem Dienſte am Volke werde wid- 


men können. 
Der Lebensgang Severings. 
Der preußiſche Innenminiſter Severing hat den Gedanken 
ſeines 3 ſeit längerer Zeit erwogen. Er iſt zwar 
körperlich geſund, aber durch Aufregungen, die 


die Arbeiten und 
mit feinem von ihm feit 61⁄4 Jahren verwalteten Amte verbunden 
ſind, ſeeliſch doch ſo ſtark mitgenommen, 


daß ſeine Aerzte eine 
längere Befreiung von Amt und Würden für dringend erforderlich 
halten. Severing hat 


ſich dieſen ärztlichen Ledenken anfänglich 
verichloffen, ingwiſchen aber eingeſehen, daß fie doch bare e ind 
Daher hat er lebt dic veranlagt ge ſehen, re 
Hände zu n. R ; 

Wilhelm Karl Severing ſteht im 52. Lebensjahre. Er ijt der 
Sohn eines Zigarrenſortierers aus Herford. Er lernte das 
Schloſſerhandwerk, durchwanderte Süddeutſchland und die Schweis 
und arbeitete als Geſelle in Bielefeld und Zürich. Von 1902 bis 
1910 war er Geſchäftsführer der 


Verwaltungsſtelle Bielefeld des 
1 nor Metallarbeiterverbandes. Seit 1912 war er Redakteur 
der Bielefelder „Volkswacht“. 


1905 wurde er Stadtverordneter 

in Bielefeld und 1907 für Vielefeld⸗Wiedenbrück in den Reichstag 
ählt; er verlor jedoch 1912 ſein Mandat gegen den Fort⸗ 
ſchrittler Kiel, wurde jedoch 1919 für Münſter⸗Minden in die Na⸗ 
tionalverſammlung gewählt. Im Laufe des Jahres 1919 ipae 
ihm die Aufgabe eines Reichskommiſſars für Rheinland und Weſt⸗ 
alen übertragen. Er hatte als folder u. a. auch die Verhand⸗ 
eh i führen und nachher im Früh⸗ 
jahr 1920 r 


die Verhand- 
lungen mit erſchaft. Er 
führte 
außgeftatte: 


fein Amt in an 


der Regierung 
aus der Roten 
Bei der in jenem 
egie- 


ie 
durch. 
haften vorgenommenen 


i reußiſchen Miniſter des Innern ers 
, i My Rabin reit irat 175 S 1921 auf Grund der durch 
die in Pre veränderten Lage 1 und mit 12 
Ser Fersen des Pegel dier) Berendt Der Gogial- 
Bei der iterung des Kabinetts durch . ta 


demo 1 1921 übernahm ) 

ee des en das er feither Mikunderbroden inne hatte, 

auch dem kurzen Zwiſchenſpiel im preußiſchen Kabinett Marx 
vom 18. Februar bis 3. April 1926. 

Stimmen der Berliner Preſſe. 1 

ze Berliner Morgenblätter widmen dem Rücktritt des preußt- 

dhe Smmenminiftere ausnahmslos längere Kommentare, die 

naturgemäß nach der Parteiſtellung durchaus entgegengeſetzt ſind. 

„Deutſche Tageszeitung“: „Ohne Zweifel hat Severing an 


i i liti Miniſteriums in Preußen 
ee a ehe 
E PIAS gen war Severin tsmi 
rückſichts! ialdemokratiſcher Parteimann.“ 
n „Severing ſoll . beſcheinigt 
werden, daß er mit reinen Händen den ıtsbtenjt wieder ber- 
läßt, jedoch ſei die Amtstätigkeit Severings die ſchärfſte politiſche 
Bedrückung u Pig egimes i en, das ich auf 
Frei i e k ; 

Er E au” hebt hervor, daß Severing, wenn 
j U ein Parteimann ger 
Biante auch in ſchweren 
Severing als Republikaner 
und Staat Nach 
dem „Vorwärts“ hat Saßtensern nah das einitige Preußen 


22 san net ber demokratiſchen Republik 
Deutſchtands daſteht. 


die franzöſiſche Preſſe zum Rücktritt des 
| 85 b. Seals und Severings. 


i i beſpricht den 
7. Oktober. (R.) De, 5 Am 420 852 


Stelle. Sauerwein meint 
es b. &eedig und Severings die 


im „Matin“, daß durch den Rücktritt v. Oe 4 Ä 
deu de Ne 85 Wi wei Werjönlicteiten Deizeit, merne 12 
i r aten Talk allen können. Severing u e" bie RO 
dee de er en, we , kd mi, De 

i iti ämpfen. Bin n . 8 
nahme des Kronprinzen an den letzten deutſchen rer 


i üdtritt der beiden 

Dr, Streſemann werde durch dieſen re: 1 9 11 
nach Thoiry 

keit des Generaloberſten von 


etze : 
„Journal“ „die Tätig 
Sean ti ne font i ähnlich der des Generals Scharn 


orſt nach Jena. 

$ akn r 35 de Paris“ will in dem Rücktritt Severi und von 
Seeckts eine Löſung des Konfliktes zwiſchen alten 
und dem demokratiſchen Deutſchland erblicken. In Frankreich und 
anderswo würden ſich viele über die glücklichen Reſultate der Polis 
tik der Annäherung freuen, die zum Siege der gemäßigten Ele⸗ 
mente führten. an müſſe allerdings fürchten, daß es anders 
kommen könnte. Vielleicht ſei die Konzeſſion, die Severing ge⸗ 
macht habe, nur deshalb gemacht worden, um anderen auge 


zu weichen. 
Schlußtagung | 
der Union der Völterbundligen. 


Annäherungsſtimmung. — Südtirol. 


Die Union der Völkerbundligen beſchloß geſtern ihre Tagung 
in Salzburg mit einer Sitzung des Minderheitenaus⸗ 
ſchuͤſſes. Senator Medinger (Prag) berichtete hierbei über 
den zweiten internationalen Minderheitenkongreß 
in Genf und gab einen Ueberblick über die unbefriedigende 
Lage der Minderheiten in den einzelnen Staaten. Er be⸗ 
zeichnete die Forderung nach kultureller Autonome als 
Hauptforderung und unterzog die Eingriffe einzelnes Mren: 
ten in den freien Sprachengebrauch und in das Wirtſchaftste den 
der Minderheiten einer farten Kritik. 

N 


Die Tagung ſtand im übrigen im Zeichen der deutſch⸗ 
franzöſi ge n Annäherung. 2 5 Eintritt in 
den Voͤlkerbund wurde von allen Rednern gefeiert, zum Zeichen 
der Annäherung wurde auf deutſchen Vorſchlag der Fpanzoſe Pros 
feſſor Aulard um Vorſitzenden für 1927 6 

ot in Deutſchland fein. 


l 


iſter bewußter] Nei 


emählt, und die noch ſtarkerem und ſurchtbarerem 
ie Nähe Tirols Zukunft unvermeidlich iein werde. 


— Pofener Cageblalt. %— 


brachte es mit ſich, daß die Südtiroler Frage einen breiten 
Raum in den Verhandlungen einnahm. Außer im Minderheiten⸗ 
ausſchuß wurde auch im Generalrat am letzten Sonnabend eine 
zweiſtündige Ausſprache darüber gepflogen. 

Der Präſident der öſterreichiſchen Volterbundliga, Dr. Dumba, 
ſchlug vor, die Erörterung über Südtirol wieder auf das Pro⸗ 
gramm der nächſten Tagung des Minderhenenausſchuſſes zu jegen, 
die im Frühjahr zuſammenkritt. Die Frage, die ſeit Jahren bren⸗ 
nend iſt, ſei nunmehr um ſo dringender geworden, als die Ver⸗ 
hältniſſe in Südtirol ſich verſchlechtert hätten und die Mög- 
lichleit beſtehe, daß nach vollkommener Italianiſie⸗ 
rung der früheren deutſchen Schulen Südtirols auch der Re⸗ 
ligions unterricht auschließlich in italieniſcher Sprache er⸗ 
teilt werde. Dumba richtete einen dringenden Appell an den Ge- 
neralrat der Union, ſowie an alle Freunde wahrhafter Völkerver⸗ 
ſtändigung, ſeinen Vorſchlag zum Beſchluß zu erheben. Der Bize- 
präſident der deutſchen Völkerbundliga, egierungspräſident a. D. 
Junghann, unterſtützte den Vorſchlag Sumbas aufs wärmſte. 
Dickinſon (England) erklärte, er verſtehe die Leiden der Deutſchen 
Südtirols vollauf und hoffe, daß bis zur nächſten Gelegenheit, 
dieſe Frage in der Union zu behandeln, die Verhältniſſe der Min⸗ 
derheiten in Italien ſich gebeſſert haben würden. Unter alge- 
meiner 1 führte der Abgeordnete im römiſchen Parlament 
und Vertreter der deutſchen Minderheit in Nlalien, Baron 
Stern bach aus, alle Redner hätten anerkannt, daß die Klagen, 
die von den Minderheiten Italzens in die Oeffentlichkeit dringen, 
voll berechtigt ſeien, und daß die Deutſchen Südtirols mit 
Recht auf Abhilfe drängen. Trotz der Erörterungen über 
dijes Thema auf allen bedeutenden Kongreſſen in Europa ſei aber 
noch von keiner Seite ein, wirklich ernſter Schritt geſchehen 
oder wenigſtens durch die öffentliche Meinung auf die maßgeben⸗ 
den Kreiſe Italiens eingewirkt worden. Auch die Vertreter Hols 
lands und der Vereinigten Staaten traten für den Vor⸗ 
ſchlag Dumbgs lien ge letzter Redner ergriff Staatsſekretär 
Gianini (Italien) das Wort und erklärte, daß innerhalb der 
Federazione Italiana, der Vereinigung der in Italien beſtehenden 
itarieni chen, Ag ei ſlawiſchen Völkerbundligen, ereits 
Beſprechungen über Südtirol genejen feien. Er fei im übrigen 
vom Vorſitz der Di 0 Federazione zurüdgetreten und daher 
rant imſtande, für diefe ſelbſt oder für den neuzuwählenden 
Bräfidenten eine Bindung zu übernehmen. Er werde 
jid aber bemühen, auch auf den neuzuwählenden Präſidenten in 
dem Sinne einzuwirken. die Bemühungen, zu einem Einver⸗ 
nehmen zu gelangen, fortzuſetzen. Schließlich wurde einſtimmig 
beſchloſſen, in die Erörterung der Südtiroler Frage auf der 
nächſten Frühjahrsſitzung der Union wieder einzutreten. 

Die Union beſchäftigt ſich wie ſonſt auch diesmal mit dem 
Völkerbund, defen Ausbau fie erſtrebt. So beſchloß der 
Generalrat, in eine Prüfung darüber einzutreten, ob ſich ein regio⸗ 
naler Ausbau, etwa im Sinne der Paneuxopa⸗ Bewegung, 
empfehle. Wenn der Union auch keinerlei beſchließende Befugnis 
0 ebt, jo verdienen ihre Arbeiten doch das Intereſſe der 

olitifer, die manche Anregung daraus entnehmen können. Die 
deutſche Liga bat ſchon feit 1818 mit der internationalen Union 
uſammengearbeitet. Jetzt, nach dem Anſchluß Deutſchlands an 

n Bund, gewinnt dieſe Arbeit an Boden, wie ſich wohl bei der 
deutſchen Tagung im nächſten Frühjahr zeigen wird. 


Deutſches Reich. 
Rücktritt des Generaloberſten von Seeckt. 


Berlin, 7. Oktober. (R.) Fajt alle Blätter ſehen den Rück⸗ 
tritt des Generaloberſten v. Seeckt mit großem uern und 
heben die ausgezeichneten Verdienſte hervor, die er ſich im Aus⸗ 
bau der neuen deutſchen Wehrmacht erworben hat. 

Die „Germania“ p ge anderem, er habe einen Fehler 
begangen und trägt als dat entſchloſſen die Folgen. 

Das „Berliner Tageblatt“ ſagt, es iſt kaum t kaa zu zweifeln, 
daß der Reichspräsident das ntlaſſungsgeſuch annehmen wird. 
Mit großer Entſchiedenheit muß man die volle Wahrung, die un⸗ 
anta — ee lung der miniſteriellen Autorität in der 

angen. - 
Der „Vorwärts“ erklärt, mit der Annahme des uches des 
Generaloberſten von Seeckt wird der Beweis dafür 4 ſein, 
daß man auch in der Reichswehr Ordnu fha n kann, wenn 
a 

r i rwie rhei ichst 
und des ganzen Volkes auf feiher eite 1. BR 

ER Badelsug zu Ehren Severings. 

; erlin, 7. ober, Zu Ehren Severings Itete 
das Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold geſtern e he a n 
Sebering, der vom geſamten Kabinett umgeben war, dankte bom 
Balkon des Staatsminiſteriums für dieſe Ehrung. die nicht 
ſeiner Perſon, ſondern der Sache gelte. 900 der Ueber⸗ 


eugung Ausdruck, daß er nach ein i i 
Berlin eintreffen 5 Bin 7 ra reg — r in die ki 
lle, bei der Konſolidierung, der Sache fein ne en 


önne. Die Menge brachte dem Miniſter währe i 
faes des Gejamiauges ffürmiſch 5a f Wen „„ 
i Paziſiſtenkongreß in Heidelberg. 

Heidelberg, 7. Oktober. (R.) Hi $ 
des 12, Pazi eee in N. en Tefter ar 


dene A .Di t, wobei verſchie⸗ 
ordnung beginnen Beute: FT Oie Werhandlungen der Tages- 


Die parlamentariſchen VY 
des Bergleichäverfahrend mit easy ran me 


fider, daß die Vorlage über den zwi gilt es als 
ler en det preußiſchen Regierung 


überwieſen und waprfcheinlich dem Stadtrat 


Landrat find die Ausfichten über die —— AA 


Aus anderen Ländern. 
Empfang des ae Brian. chen Botſchafters 


Paris, 7. Oktober. (R.) Ueber den 
Serien gu temmen daß Ad Die Untera 
berichten zu können, da e Unterhandlun ) £ 
fälle im Rheinlande bezogen Hätten. land pa est 
Jagter . für die weiteren Verhandlungen mit Deutjch- 
land gegeben. 
Erwerb Angolas durch Italien. 


Paris, 7. Oktober. (R.) Wie das „Petit Journal“ aus No 
meldet, ſoll Ende dieſes Jahres bei dem Jantes e des Saſzismus 
ein Communiqus veröffentlicht werden, das den rb der portus 
ieſiſchen Kolonie Angola für 1250000000 Lire ankandet. Die 
Verhandlungen, die Muſſolini vor einiger Zeit mit Portugal geführt, 
feien zum Abſchluß gelangt. Bei der Zuſammenfunft in ivoro 
habe Chamberlain feine Zuftimming für den Erwerb gegeben. 
Die engliſche Bergarbeiterſchaft für Ablehnung 
der Regierungsvorſchläge. 
7. Oftoder. (R.) Der Sekretär der Bergarbeiter⸗ 
verbände erklärte: Die Ergebniſſe über bie Abstimmung in den 
Bergwerks bezirken werden auf der heutigen 3 endgültig 
mitgeteilt werden. Soweit bis her gekannt, fet die übermälti- 
gende Mehrheit der Bergarbeiter für die Ablehnung der Regierungs⸗ 
vorſchläge eingetreten. 1 
Ein britiſcher Gewerkſchaftler kündet einen 
neuen Streik . i 
7. Oktober. (R.) Auf der Jahreskonſerenz der ameris 

funiſcden Arbelbe detbande dankte der Vertreter des britiſchen Gewerke 
ich afts rates Hicks für die Unterſtützung der britiſchen Bergleute und 


verlas eine 


ung 


geſtrigen Empfang des 


London, 


rakter als der jüngſt erlebte in 


Briand glaubt das „Journal“ Berl 


Deutſche 


Erklarung, in der rn: daß ein Generalſtreik von 


Zuſammenſtöße auf Korea. 

London, 7. Ottober. (R.) Nach einem Bericht der Daily Mail“ 
iſt es am Jalu⸗Fluß (Korea) zwiſchen chineſiſchen Soldaten und 
Korennern zu einem Zuſammenſtoß gekommen. Japaniſche Truppen 
jeien an Ort und Stelle geſandt worden. Es haben bereits Schar: 
mützel zwiſchen Chineſen und Japanern, mit beiderſeitigen Verluſten. 
ſtatigeſunden. 

Kohlenmangel der braſilianiſchen Eiſenbahnen. 

Rio de Janeiro, 7. Oktober. (R.) „Reuter“ berichtet: Die 
prafiliani chen Eiſendahnen haben infolge des britiſchen Streiks 
nur noch Kohle für neun Tage. Ein Regierungsdekret hat den 
Eiſenbahndienſt eingeſtellt. Die Kohlenknappheit ijt 
auf die Tatſache zurückzuführen, daß viele Dampfer ihre Fahrten nach 
Südamerika eingeſtellt haben, um fid an dem eintraglicheren 
Handel von den Vereinigten Staaten zu ben 


teiligen. 
In einem Satz. 


(R.) Die Entſcheidung über den Rücktritt des Generaloberſten 
von Seeckt wird bermutlich noch im Laufe des heutigen Tages 
fallen; die letzte Entſcheidung darüber liegt beim Reichs⸗ 
präſidenten. 


* 

(R.) Reichskanzler Dr. Marx kehrt wieder nach Berlin 
zurück, wo nach ſeiner Ankunft ein neuer Kabinettsvat ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


* 

(R.) Ein Vergleichsvorſchlag für eine Abfindung zwiſchen 
Preußen und dem an TAr A ijt geſtern unterzeichnet wor⸗ 
den, und zwar verbindlich für 2 5 upi- und Nebenlinien. 


R.) Das Reichs labinett hat geſtern nachmittag die laufen⸗ 
ngelegenheiten behandelt. 


(R.) Der Entwurf des Reichsfinanzminiſters über die Rege⸗ 
lung des Finanzausgleiches zwiſchen Reich, Ländern und Kom⸗ 
munen iſt fertiggeſtellt. 


den 


(R.) Das franzöſiſche Kabinett nahm geſtern unter anderem 
ein Expoſé Briands zur außenpolitiſchen Lage entgegen. 


(R.) Baldwin richtete an die Arbeiterführer ein neues 
Schreiben mit der ultimativen Anforderung über die Stellung zum 
Regierungsangebot. 


* 
(R.) Neues Belgien und England iſt ein Abkommen über 
die Stabiliſierungsanleihe abgeſchloſſen worden. 


(R.) Der Paneuropa⸗Kongreß in Wien iſt geſtern beendet 
worden. 


3 * 2 
(R.) Der preußiſche Staatsrat lehnte einen kommuniſtiſchen 
2 auf Aufhebung des Verbotes der Potemkin ⸗Filmvorfüh⸗ 
rung ab. 
= i 


(R.) Ein engliſcher Gewerkſchaftsfü in, Detroit erklärte, 
es ſei nicht das Verdienſt der engliſchen Regierung, daß es durch 
dieſen Streik kein Blutvergießen in London gegeben habe; es ſei 
jedoch ein ſchärferer Ausbruch mpermeidlich. 


(R.) Der ſpaniſche Königshof hat St. Sebaſtian verlaſſen und 
iſt nach Madrid zurückgekehrt. 


Kadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 8. Oktober. 
Berlin (504 und 571 Meter). 4,30—6 Uhr: Nachmittags⸗Kon⸗ 
zert. 9,30 Uhr: Das Lied 111. Deutſches Rokoko. 10,30 bis 
12,30 Uhr: i 8 7 

Breslau (418 ter). W ee: Nachmittags⸗Konzert. 
8,15 Uhr: „Wozzeck“, Drama von 48 üchner. r 

Königsberg (463 Meter). 4—5,15 Uhr: Volkstümliches Nach⸗ 
mittags⸗Konzert. 5,30 Uhr: Liederſtunde: Schubert, Brahms und 
Schumann. 8,10 Uhr: ndeſpielbühne 125 r): „Der Poſtillon 
von Lonjumeau“, komiſche Oper in drei n 10—11 Uhr: 
Unterhaltungskonzert des Rundfunk⸗Orcheſters. i 

Königswuſterhauſen (1300 ter). 8,30—12,30 Uhr: Weber- 
magung aus Berlin. 

njter (410 Meter). 12,30 Uhr: Schallplattenmuſik. 5 Uhr: 
Nachmittags⸗Konzert. 6 Uhr: „Die Zauberflöte“, Oper in zwei 
Akten von W. A. Mozart. 

Prag (368 Meter). 4,30—5,30. Uhr: Nachmittags⸗Konzert. 

6,45 Uhr: Deutſche Sendung. 8—9 Uhr: Konzert. 91810 Uhr: 


25 Meter). 9,25 Uhr: Leichte 

u (480 Meter). 3—3,15 Uhr: 
4,45—5 Uhr: ed 65,56 r: 
6—6,55 Uhr: Volkstümliches Konzert. 7—7,25 U. 
Pole wiſſen muß“, Vortrag. 707,45 Uhr: ndwirtſchafts⸗ 
berichte. 7,45—7,55 Uhr: Einlagen. 8—8,25 Uhr: „Das aero: 
dynamiſche Inſtitut“, Vortrag. 8,30—10 Uhr: Polniſche und tſche⸗ 


chiſche Kammermuſik. 
8 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr: 


Zürich (513 Meter). 
Wunſch⸗Konzert. 

ien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert, 
8,05 Uhr: Orcheſterkonzert des Wiener Sinfonieorcheſters. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 9. Oktober. 


Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 4,30—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Funkkapelle. 
8 Uhr: Sendeſpiele „Das Konzert“, Luſtſpiel in drei Akten von 
Hermann Bahr. 10,30— 12,30 Uhr: Tanzmuſik. 
Breslau (418 Meter). 4,30—6 Uhr: Unterhaltungskonzert. 
8,30 Uhr: Bunter Abend. 10,30—12,30 Uhr: Tanzmuſik. A 
Königsberg (468 Meter). 4,45—6 Uhr: Nachmitiagskon ert. 
6,15 Uhr: Gedichte und unheimliche Geſchichten von E. A. Poe 
10,30—12,30 Uhr: . 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 
rlin. + 

Münſter (410 Meter). 4,15—5,80 Uhr: Streichmuſik des Rund- 
funkorcheſters. 7,30—10 Uhr: eee rt des Männer⸗ 
i Leverkuſen im Erholungshaus Wiesdorf. 
rag (368 Meter). 4,90—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 6 Uhr: 
endung. 8,02 Uhr: Konzert A. Lecoque: „Der kleine 
Herzog“, Operettenproben. 

Rom (425 Meter). 9,25 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert 

Warſchau (480 Meter). 38,15 Uhr: Wirlſchaftsberichte. 5 bis 
5,25 Uhr: „Unterleibstyphus“, Vortrag. 5,30—6,55 Uhr: Volks. 
rar Konzert. 7—7,25 Uhr: Landwirtſchaftsbericht. 7,45 bis 
7,55 Uhr: Einlagen. 8—8,25 Uhr: Funktechniſche Plauderei. 
8,20—10 Uhr: Volkstümliches Konzert. 

Zürich (513 Meter). 3 Uhr: Grammophonkonzert. 8 Uhr: 
Volkstümliches Konzert. 

Wien (531 und 582,5 Meter). 4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 
7,30 Uhr: Uebertragung aus der Staatsoper 


Wirtſchaftsberichte. 
2 ne 
r: „Was jeder 


Die heutige Ausgabe gat 6 Seiten. 


Creme Derby 


ist zweifellos das beste, 
konkurrenzlose Inlandser zeugnis 


M. CEGIELSKI, Poznan 
Parfüm-Fabrik, ul. 27. Grudnia 12. 


—＋ BVoſener Tageblakt. +- 
FFF WMA. U7T 3 ³˙ > 


An unſere Mitglieder! 


Bekanntmachung 
betr. Rentenzahlung. 

In Ergänzung unſeres Rundſchreibens empfehlen wir 
nochmals allen Mitgliedern, bei der Berechnung der 
Rentenzahlung die Hilfe der Geſchäftsſtellen der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
in Anſpruch zu nehmen. 


Verband deutſcher Anſiedler 


Adreſſe des Verbandes bis auf weiteres: 


FA A rr 


Wir Tahrizieren als langjährige Spezialität: f 


E 

| 

J Ackerwalzen, Bügelgöpel, 

Breitdresehmasehinen in Eisen- U. Bo'zgesiell, 
Sehlagleistendrescher, 
Rübensehneider, Kartoffelsortierer, 

> 


Kartoffei- Dampf- und 
Lupinen- r i 
Kartoffel-Dämpfer 
Kochkessel, Kartoffel quetschen 


liefert als Spezialität 
Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette 
Wa Tel. 152-25 Sew. Miezyńskiego 6 


Getreidereinigungsmaschinen, 
Trommelhäekselmasehinen für Kralthetrieh 


feststehend und fahrbar, mit und ohne Gebläse. 


Seheibenrad-Häekselmasehinen, 
Transmissionsböcke, 
Jauehepumpen, 


mit Stahlrohr und herausnehmbaren Ventilen. 


A. P. Muscate 


„ sw. Marein 65. 


Nur bis Sonntag einſchließlich 
12 Arte Galgen · humor aus den 
Memoiren Buſter Keatons, 


des bekannteſten Komikers von Amerika, welcher alle 
feine Berufsgenoſſen in den Schatten ſtellt. 
Für Jugendliche erlaubt! 


Freer 


] 1 Brennerei . Podgórne, pw, Poznań reg a A E 
Maschinenfabrik Tczew. aa iniii fein. isie e — 
— — Mr —̃— j i ; ` | 
Für die Herbst- und Winter- Saison 


empfehle 


die neuesten Modelle 
Kostüme „or Mäntel „or Kleider „or Pelze 
Elegante Herren -Garderobe nach Maß! 
Modernisierungen von Pelzen jeglicher Art werden in eigenen Werkstätten ausgeführt! 


Fr. Zielinski, Poznan, ulica Kantaka 1. 
Stenographen⸗ dee Arsen. zer 


Cukrownia Kujawy" celti, Industrie -v Verein cd (am, . Bay 


2 > 


Mänteln und Pelzen! 
1uezlea PUN TOUV 
-191194 UJ [UEMSUY 95S01M) 


Grosse Auswahl in Herren- 


Buchführg. (kaufm. u. Bank), 
Korreſpond. (deutſch u. poln.), 
Tow. Akc. Stolze 
(Zuckerfabrik Kujawien) kauft zu den höchlten Pr 8 


Kalligraph., Sprach. (deutſch u. 
in danik o wo. 


Auf Grund des Statuts unſerer Geſellſchaft 
laden wir hiermit unſere P. P. Aktionäre höfl. ein 
zu der am 18. November d. Js., 11 Uhr 


iſen bei 


Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 
Bernhard Schlinge, Danzie-Langluhr, 


Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. 


im Knothe 


Aebungen und 
Anfänger ⸗Kurſus 
am Montag, dem 11. Oktober 
rigen Lyzeum. Näh. 
zu 1 ei Herrn Peter- 
fon dort. 


Pianiſt(in) 


poln.) wird a. Grd. langjähr. 
Prax. leicht faßl. in deutſch. und 
poln. Sprach. m. ſich. Erfolg ert. 

Offerten unter 2110 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Wo wird ein 


Roch⸗ u. Hand- 


in Inowrockaw, Hotel Bajt tattfindenden 
vormittags in J $ ft ftattfi autein geführte erg oder Duett arbeitskurſus 
Beneralverjommlung D 
mit nachſtehender Tagesordnung: D j 5 O u e ri E eu ee TE eu lege 3 
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 3 e il 2 N 


Rechnung, ſowie des Geſchäftsberichts für das] in 


Operationsjahr 1925/26. größ. S Stadt A Wojo. kaufe geg. bar, 


2. Berichterſtattung der Reviſoren und Entlaftung | wodschaft Poznań, 
des Vorſtandes, ſowie des Aufſichtsrats. Wohnung erforderl. Ausführl. Offert. unt. „Drogerie“ 
3. Wahlen: a. d. Annoncenexped. „Par“, Bydgoszcz, Dworcowa 72. 


a) für den Aufſichtsrat, ei N. Rf arritelle: I dung 


b) zweier Reviſoren und deren Vertreter 
ſoll baldigſt wieder beſetzt werden. 1100 Seelen, 1 Kirche, 


für das Operationsjahr 1926/27. 
4. Statutenänderung: § 7, Abſatz 1 ad b und d. 

neu renodiertes Pfarrhaus, ein Obſt⸗ und Gemüſegarten, 
Badeeinrichtung und Gas, 1 km von der ſchleſiſchen Grenze 


entfernt, günſtige Bahnverbindung nach hg en und Breslau, 
deutſches Privatgymnaſium in Krotoſzyn, 9 K m, Schüterzüge. 
Depotſcheine Meldungen bis 31. Oktober an den Evangeliſchen Ge- 


der Bank Cukrownicliwa in Poznan, meindstirchenrat tm D 7,” 1=77 T 
der Bant für Handel u. Gewerbe, Poznań 
Poznan, Piekary 24. 


oder deren Filiale in Inowrockaw, unſeres Büros in kg 
Grosse Auswahl in Kopfhörern von I an 


Janikowo oder eines diesbezüglichen Ates eines pol⸗ 
Lautsprecher 


niſchen Notars. 
Janikowo, 20. September 1926. 

Brown, Loewe, Le Las, Para, 

84 zi inkl. Steuer. 


G. Holland. Dr. B. Brodnicki. 
Sämtliche Zubehörteile zum Nele 


Bebautes Grundſtüch 


(für Gärtner geeignet) nahe dem Bahnhofe gelegen, iſt krank⸗ 
komplette 15 Lampen - Apparate 


heitshalber ſofort zu verkaufen. Agenten verbeten. 
zu niedrigen Preisen. 


Selma Friedrieh, Krotoszyn, ul, Mickiewicza 26, 
/ Akkumulatoren! 


Achtung, Hartenbeſtzet! 
Wir ſuchen 


circa 1000 Liter Milch uro Tat 


in dieſem Herbst PB Ihren Garten tun wollen? 
Alles, was Sie dazu brauchen, bekommen Sie 

möge Bahnlinie Poznań — Dziemböwko) zu kaufen. 

Angebote auch von kleineren Mengen erbittet 


Die an der Generalverſammlung teilnehmenden 
P. P. Aktionäre ſind gemäß § 16 des Statuts ver⸗ 
pflichtet, vor Eröffnung der Generalverſammlung ſich 
zu legitimieren durch Vorzeigung ihrer Aktien, bzw. 


bei mir gut und billig. 


„Frisches Dbit füllt Deine Räume, 
kanjit bei Pekel Du Dir Bäume.“ 


Verlangen Sie noch heute meine Preisliſte. 


H. Petzel, Obſtbaum⸗ und Roſenſchulen. 
` Dbraysta Stare, pow. Koscian 


Laufe jeden Poſten Poſten Kaſtauien 


zu höchſten Tagespreiſen. W. Kortsch,Rawiez 


Suche per 15. 10. 26 gut t ge komfortable 
möbliertes Zimmer mit 2- Zimmer- Woh- 
ſeparatem Eingang elektriſcher en (November bis Mai) 
Beleuchtung, Klavier u. — 55 zu vermiete 
eee Off. m. Prei 


k 


Offerten 19095 2107 an die 


AQ ~ 


Geſchäftsſtelle dieſes Mae 


Schmiede fontoriflin 


n) ſucht p. ſofort 
Stellung. Angeb. 
Geſchäftsſt. d. Bl. 


1 1 — 


mit Obſtgarten zu Er 
Angebote unter 2111 a. 


Gebrauchter 


Vaud Jasmolır, 


25 PS. Il: zu verkaufen bei 
Minge, Auslin, powial 
Nowylomysl. 


kompl. Mahn 


Radjo-Aybacki Lanz", 


TPE mittl. Perl 
Baujahr 1913, gründlich in 
Stand gesetzt und betriebs- 


fähig, ist billig geg. Kasse |» 


zu verkaufen, 


Gefl. Angeb. unter 2103 
an die Geschäftst. d. Blattes. 


ER gli geſchnittene, 


Siefer- -Ballen 


20/24 cm ſtark, 10 Ba 
à 


1m lang, 
20/24 em Hart, 329 Stüc 


O m lang,, 


18/24 em ſtark, 5 Stück 
& 10 m lang 
hat abzugeben 
Ernſt Thorenz, Pogorzela 
au- u. N 


f | Zeieppon is. 15. 


lan- bulldog 


Dom. Strzeszyn, Poſt Zotniki bei Poznan. ee rang 2 ag 


mit Eisenbereifung, so gut 
wie neu, habe billig ab- 
zugeben u. zu besichtigen. 


Paul Seler, 


13 a. d. Geſchſt. b. U. SIEB dieſes Blattes. Poznań, ul,Przemystowa28 


(Stenotupifti 
oder ſpäter 
unt. 2083 


Wohunnger 


mer an beſſeren ſoliden 
er zu verm. Poznan, To- 
warowa 21 1 E 21 1 Tr. r. b. E. D. 


i Aueh 


perem Miete im aan 


gesucht, 
Meldungen unter 2108 an 
die Geschäftsst. d. Blattes. 


werden unt. Garantie für guten 
Handhieb u. zweckentſprechende 
Härte billigſt aufgehanen. 
Spesiatität jeit 25 Jahren 
Mühlenſägefeilen. 


M. 3 3 


Verbund für Handel 
und Gewerbe. 


Poznan. 

Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 
Poznań, ul. Skośna 8, 
parterre 
(Ev. Vereinshaus, Bäekseite) 
Gesehäftsstunden 8—8 Uhr 
Sprechstunden 11—2 Uhr 


Fabriklager: 


Spiegelblan& 


B. Schmidt, Pa 
Wierzbięcice 15. Telephon 5151. 


Freitag, 8. Oktober 1926. 
Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Oktober. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Obwohl auf dem Beratungstiſche keine Zankäpfel lagen, waren 
die Stadtväter doch mehr als eine Stunde beiſammen, da die 
Tagesordnung eine beträchtliche Länge angenommen hatte und 
an zwei Stellen Anlaß zu längeren Auseinanderſetzungen gab. 
Das Vorgericht, beſtehend aus Eingaben, von denen manche unge⸗ 
ſalzen waren, wurde mit Haut und Haaren dem Magiſtrat zuge⸗ 
wieſen, und dann begann die Hauptmahlzeit, die in mehreren 
Gängen aufgetragen wurde. ; 

Nachdem der Stadtv. Grzegorgewicz mit ehrlichem Zorn 
gegen die Kanaliſationsverhältniſſe in Gurtſchin 
losgewettert hatte, wurden eine Reihe von Ruhegehältern 
und Witwenverſorgungen bewilligt. Bei der feſten An⸗ 
ſtellung von Vaupolizeikommiſſaren wurden recht heftige Angriffe 
gegen die Vaupolizei unternommen. Beſonders trat dabei der 
Stadtv. Plucins ki hervor, der u. a. darauf hinwies, daß die 
hieſige Polizei bezüglich der Anordnung bon Häuſeraspukungen 
zu kleinlich fei, während die Warſchauer ſich Häuſerſkelette 
gefallen ließen, — um ſchon die Bilderſprache des Redners beizu⸗ 
behalten. i à 

a der wichtigeren Punkte waren noch nicht ſpruchreif, und 
die angekündigte Erhöhung der Lichtgebühren hatte ſich in ſchier 
undurchdringliches Dunkel gehüllt, ſo daß die Sitzung, ihrer eigent⸗ 
lichen Eſſenz beraubt, ein vorzeitiges Ende fand. È 

Handarbeitsausftellung des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen . 1 

Es ſteht jetzt fe die diesjährige Handarbeitsausſtellung 
am 7., 8. und 9. See in Poſen in den Sälen des Zoologiſchen 
Gartens ftattfinden wird. Um dem großen Beſuch Rechnung zu 
tragen, werden diesmal ſämtliche Räume des umfangreichen Lokals 
hinzugezogen werden, damit die Ausſtellung, ſowie der geſellige 
Teil nicht durch Platzmangel beeinträchtigt werden, denn der Er⸗ 
öffnungstag wird durch einen Teenachmittag mit Muſik feſtlich 
ausgebaut. Der Eintrittspreis beträgt für alles 1,50 21 zuzüglich 
Steuer. Am letzten Tage findet eine Verloſung ftatt, zu der ein 
Teil der zurückgebliebenen Sachen angekauft wird. Das Los wird 
1 21 koſten. Sachen zum Ausſtellen werden vom 1. November ab 
im Büro des Hilfsbereins, Poſen, Waly Leſgezynskiego 2, Bim- 
mer 1, angenommen. Das Ausſtellen it unentgeltlich, nur beim 
Verkauf zieht der Verein 5 Prozent des Verkaufspreiſes für ſich 
zur Deckung der Unkoſten ab. Es ſteht zu erwarten, daß fid 
wieder weitere Kreiſe an der Ausſtellung beteiligen werden, und 
der Verein hofft, ein umfaſſendes, einheitliches Werk ſchaffen zu 


X 
d. 38. explodierten erbaut ijt, 
Am Freitag wird er zum erſten Male mit Waſſer gefüllt werden; er 
iſt 9 Meter niedriger als der explodierte. 
X Eine Herabſetzung der Umſatzſteuer von 2 auf 1 Prozent 
fot, polniſchen Blättermeldungen rn bevorſtehen. en 
X Die Wächter der Wa- und Schließgejellichait „Potow“ 
wollen ſich organiſieren, um eine Beſſerung ihrer Lage zu er⸗ 
ſtreben. Vor dem Kriege verdiente jeder Wächter 120 z? monatlich 
und hatte wöchentlich eine Nacht frei; jetzt verdient der Wächter 
Tee ane ee ee de e S 
r i ni rückſichti wollen die Wächter 
mit den Firmen ſelbſt derhunbern werden, er s 
X Vortrag über deutſche Lan smalerei. Der Kuſtos des 
Danziger Museums, Dr. Abra m iTo wird am Freitag, dem 
22. Oktober. abends 8 Uhr in der Turnhalle des Deutſchen Gym⸗ 
naſſums einen Vortrag über das Thema: „Deutihe Landſchafts⸗ 
eh halten. Der Vortragende wird an der Hand prächtiger 
ichtbilder durch die Deunſche Landſchaſtsmalerei führen. Der Abend 
ee 3 Bar 2 5 r 5 Qen Geſellſchaft ag ar Eine 
tin t. Die Eintrittöpreife 
werden noch bekanntgegeben werben. N en 


X Wieder fein Erſcheinen ein eſtellt hat, dem- „Przeglad 
Poranny“ zufolge, der feit eini 5 ier wieder erſcht 
-Jluſtrowany Kurjer Zachodni e 3 5 
u ya Der Stenographenverein Stolze Schrey nimmt feine 
Montag, 11. . Nis. in Knoten Wenn wieder dul, Naher 

11. d. v othe’ ied ra 
im heutigen Anzeigenteile. e r 8 

x Tod eines Doppelmörders. Der Doppelmörder Prill, der 
am 13. Dezember 1924 feine jährige Schwägerin Hedwig Sto⸗ 
li ústa mit ihrem 3½ jährigen Söhnchen Paul in ihrer Wohnung, 
ul. Niegolewskich 4 (fr. Auguſtaſtraße), ermordet und beraubt hatte 
und deshalb bereits dreimal zum Tode verurteilt worden war, 
und gegen den zum vierten Male verhandelt werden folte, iſt in 
Wronke im Unterſuchungsgefängnis an der Schwindſucht geſtorben. 

x Diebſtähle. Leim Diebſtahl von Kanaliſationsröhren er- 
tappt wurden geſtern pi Mane. Vinzent a zula und 
Stanislaus Szezotkiewicz, beim Neubau der ſſerwerke 
in der Eichwaldſtraße und feſtgenommen. — Heut nacht drang ein 
Dieb in die Parterrewohnung der ul. Cieſgkowskiego 7 (fr. Konig- 
ſtraße) ein, wurde aber durch das Erwachen des Wohnungsinhabers 
geſtört und in die Flucht getrieben. — Einen Ueberfall verſuchte 
ge im Hausflur des Hauſes ul. Moſtowa 37 (fr. Poſadowsty⸗ 
ſtraße), ein junger Bengel, indem er einer Frau ein Portemonnaie 
zu entrei verſuchte; er lief jedoch, als Jie um Hilfe rief, un⸗ 
be Sache davon. — eioten wu : tern aus bem 
ee von Olcayn3fi in der ul. Pocztowa 29 (fr. 
Friedrichſtraße) 19 echte Nutriafelle im Werte von 2000 zl; ferner 
> 7 2 Wohnung 8 Witwe Menke, grt de: e a = E. 

er wei Ialaräti rauringe, gez. G. M. u e 
26. 12. a eine eier rail, A Monogramm A. K. 


können. auf dem Deckel und Emailleverzieru , 30 zl bares Geld, 
Herbſtſtürme. 1 1 7 3 Bettbezüge, 12 80e enbesüge, 8 

Wenn die Blätter verfärben, erwachen die e e en mehrere ka ba 1 Paar Gardinen, 
Winde und a raſenden Stürme, ſchütteln die möchte ken mo ne Paar wollene Herrenunterbeinkleider im Werte von 


; aus dem Schulgebäude an der ul. Kreta 8 (fr. Kohleis⸗ 
ſtraße) Schreibmaterialien im Werte von 208 21. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don- 
nersdag, früh +0,56 Meter, gegen +0,54 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei klarem 
Himmel 8 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen njiv. > ; 
Donnerstag, 7. Oktober. Poſener Handwerkerverein: Mitglieder⸗ 
verſammlung abends 7½ Uhr in der Grabenloge. 
Donnerstag, 7. Oktober. dab erberein Pad abends 7 Uhr: 


Uebungsabend. x 
onnerstag, 7. Oktober. Poſener Ruderverein „Germania“. 
Abends 7 Uhr im Bootshaus, Vereinsabend mit Damen. s 
Freitag. 8. Oktober. Verein Deutſcher Sänger, Engl. Vereins⸗ 
hans, abends 8 Uhr: Uebungsſtunde. A i f 
Freitag, 8. Oktober. Ruderklub Neptun Poen, abends 8 Uhr 
Generalverſammlung in der Konditorei Siebert. 


kronen und reißen ihnen den welkenden Schmuck aus den Händen 

ihrer Zweige. Sie en über die Felder und einſamen 5 nes 

umheulen die itilen Gipfel der Berge und ſauſen pfeifend 

das große N bend. 8 z: openi m anne 

bewegungen etzend. en die gewaltigſten türme 

chon Ende 5 manchmal auch im Oktober oder gar erſt 
r in $ 


Ranten oder Regentropfen an 
Beſonders an Abenden iſt ein foldes 
er Wirkung, beſonders auf Kinder, 
8 cht dann der V den 
t er x 


fe kom 
olchen Momenten ein Rad bricht oder ein 


und nicht wieder auf kann! Und die e 
der heute, als es chon dämmerte, ſchwerbepackt vor 


e 
der Türe ſtand 


und ſagte, er noch ein paar Stunden über Land zu gehen. EN iM s N 
i Aermſte unter der Wucht des turmes u JH Konz nri Marteau gibt am Freitag, dem 8. Of- 
be aft ferner Bürde nicht 1 weifeln? ud tober, abends 8 Uhr in der Univerſitälsaula ein Violinkonzert. 
hlt It Konzert Januſz Nowak. Am Sonntag abends 8 Uhr tritt 
die Lüfte ſpringt, oder im Saale des Evangeliſchen Vereinshaus nach vollendeten Studien 
in Kind retten mö am hieſigen Staatlichen Muſikkonſervatorium der Sänger Janusz 
Eis in den warmen Nowak auf, am Klavier W. Raczkowski. Kartenderkauf bei 
um die Ecke raft, mag mancher Szrejbrowski. ` 


Gottesdienſt⸗Ordnung der denti en Katholi 
4 e un 5 e 16. e Souten, 
onnabent r Beichtgelegenheit. — Sonntag, 8 U 

Beichtgelegenheit; 9 Uhr Predigt und Amt. 3 Uhr Rage ee Pei 
und hl. Segen (Sammlung für die Armen); 4 Uhr Sitzung des 
Marien vereins. — Montag 7 Uhr Sitzung des Geſellenvereins. — 
e 4 Uhr Sitzung des Frauenbundes; ½8 Uhr Sitzung der 
ydia. í 


X 


i Schutz gegen Reif brauchen die Gartengewächſe beſonders 
in der i fi im 


it, da gerade pätherbſt auf Reif wegen des 
Niede lags — Waſſerge gewöhnlich die clan Tage 
folgen, an denen man ſich noch lange an der Friſche vieler Garten⸗ 
gewächſe erfreuen kann, geſetzt, daß man ſie durch Schutz gear 
den Reif vor ſchnellem Absterben bewahrt. E gutes Mittel dafür 
tit klar, ſtoßener, gebrannter Ton, der die Eigenſchaft beſitzt, ſoviel 
als möglich Feuchtigkeit, die ihm durchs Brennen gewaltſam ent⸗ 
jagt worden iſt, wieder einzuziehen, wodurch er die Bildung von 
Waſſertropfen auf den Pflanzen verhindert, folglich auch deren 


frieren. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ſchlug der Blitz in eine Gruppe von vier junge 0 
beiterinnen, die vor dem Gewitter vom Kartoffel n u 
Haufe eilten. Zwei Perſonen wurden getötet, während 
die anderen beiden nur betäubt wurden und ſich in ärztlicher Be⸗ 
3 Die ſo jäh ums Leben Gekommenen find Hof⸗ 
änger der Herrſchaft Lomnitz. Eine von ihnen ift eine Witwe, 
ren Mann im vorigen Jahre ſtarb. Sie hinterläßt drei kleine 
Bromberg, 6. Oktober. Von einem Auto über⸗ 
fahren wurde geſtern in der Karlſtraße das zwölffährige 
Töchterchen des Sergeanten Durski. Sie trug Berlegungen am 
ganzen Körper davon und wurde in ärztliche Behandlung übergeben. 
Den Wagenlenker trifft den bisherigen Unterſuchungen nach keine 
Schuld, da das Kind nicht auf die Hupenſignale geachtet hat und der 
Wagen nicht ſo ſchnell angehalten werden konnte. 
* Görchen, 6. Oktober. Die hieſige Zucker fabrik-hat einen 
neuen Direktor in der Perſon des Herrn J. Drgemiecti x 
halten. Vor Beginn der neuen Kampagne wurde die Fabrik na ch 


x Ein Erholungsheim für Poſtbeamte des Poſener Bezirks 
r in une bei Dratzigmühle angekauft worden us 1255 1927 er⸗ 
net werden. 


von Referenzen erwünscht. 
Angebote unter D. B. 2109 an die Ge- 
schäftsstelle dieses Blattes. 


Gima zum 15. November d. Is. 


jünger. Beamter 


für 1100 Morgen großes Gut geſuchk. Kurzen Lebenslauf, 
Zeugnisabſchriften, Gehaltsſorderung einzuſenden an 


Dom. Osowo Stare, poezta Szamotuly. 


WN x 
SE ñę ᷑ — — * — — 


Flotte Slenolupiſtin 


ür Stenographie (deutſch und polnisch) geſucht. Hand⸗ 


* Ste und Gemüſebau 
ſchriftliche Off. unter 2114 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


nachweiſen kann. 


Voſener Tageblall. 


Der neue Gasbehälter, der an Stelle des am 26. Februar voraufgegangenem Gottesdienſt durch den Geiſtlichen Lewandowicz 
wird am Sonnabend endgültig fertig.] geweiht. Al i 


* Bentſchen, 7. Oktober. Bei einem Gewitter am Donnerstag ink 


Zum 1. Januar 1927 verheirateter, tüchtiger 


Gulsgärtner geſuchl, 


der beſte Empfehlungen u. Erfahrungen in Parkpflege, Blumen⸗ 


Majetnnst Chraplewo poezta Wasowo, 


Beilage zu Nr. 231. 


dann fand beim Direktor ein Feſteſſen für die Gäſte 
und Beamten ſtatt. Die Arbeiter een Abendbrot. S 

* Wirſitz, 6. Oktober. Geſtern wurde in der Ortſchaft Dem- 
bowa hieſigen Kreiſes in dem Abflußgraben einer Wieſe die 
Leiche eines Mannes gefunden. Es handelt ſich um den 
36jährigen Nikodemus Lega aus Sadki, der fih in angetrunkenem 
Zuſtande von zu Haufe entfernte, angeblich um feine Verwandten 
zu beſuchen. Ob es ſich um einen Unglücksfall, Mord oder Selbſt⸗ 
nn handelt, wird vorausſichtlich die weitere Unterſuchung err 
geben. 

* Znin, 6. Oktober. Geſtern brach bei dem Beſitzer Jan 
FLyſzek in Wurczin hieſigen Kreiſes ein Schadenfeuer aus, 
dem Wohnhaus, Stall und Scheune zum Opfer fiel. 
Sämtliche Gebäude waren mit Strohdächern verſehen. Der Scha⸗ 
den ift beträchtlich, die Urſache des Feuers konnte bisher nach nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
* Thorn, 6. Oktober. Bubenhände haben das im Stadt⸗ 
aufgeſtellte Moniuſzko⸗Denkmal vollſtändig 
demoliert. Der Magiſtrat läßt dieſes Denkmal nicht reno⸗ 
vieren, da es nicht Eigentum der Stadt iſt. Mithin ſteht es ſchon 
längere Zeit — wie das Haller⸗Denkmal hinter der Weichſel⸗ 
brücke — herrenlos und als halbe Ruine da. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. ; 

* Czenſtochau, 3. Oktober. Aus unglücklicher Liebe 
warf ſich der 18jährige ſtellungsloſe Bankbeamte Edward Piwo⸗ 
warczy? vor einen Eiſenbahnzug und erlitt den Tod — 
der Gt Er 1 die Tat aus Verzweiflung darüber, weil 
je Braut, die 1 nötige Anna Blaſgezyk aus Czenſtochau, auf 

ie Nachricht hin, daß er ſtellungslos geworden war, ihr Verlöbnis 
mit ihm gelöſt hatte. Er hinterließ einen Brief an die Blaſscayk, 
in dem er die ünde der Tat darlegt. 

„Lublin, 3. Oktober. Gin Kind von einem Hund auf: 

efreſſen. In Ruda bei Rawa Ruska fand man vor einigen 
Tagen die Ueberreſte eines Kindes. Gleichzeitig meldete 
ein Einwohner des Nachbardorfes der Polizei, daß ihm jemand 
einen vierwöchigen Säugling aus der Wiege geſtohlen habe. Die 
verzweifelten Eltern des Kindes hatten Zigeuner im Verdacht, die 
durch das gezogen waren. In Wirklichkeit aber ſtellte ſich 
der a en wie folgt. dar: Im Augenblick, als die Mutter des 
Kindes die ng verlaſſen hatte, um ſich nach dem Nachbar» 

1 75 Diese v. . 5 eine hungrige 

i rau ind aus der Wiege, es ins 

und fraß es dort auf. (22) ge, trug dend 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 7. Oktober. Die 2. Strafkammer verurleilte den aus 
Lodz ſtammenden, mehrſach vorbeſtraſten Mendel Analewic z 
wegen mehrerer Taſchendiebſtähle zu 1 Jahr Zucht⸗ 
haus. Sein Operationsgebiet war der Bahnhof. 

* Thorn 6. Oktober. Die Strafkammer verurteilte den ehe⸗ 
maligen Vorſteher des hieſigen Landgerichtsgefängniſſes Buch ner 
wegen in feiner Amtszeit verübter Mißbräuche, indem er den Ger 
fangenen nicht die ihnen zuſtehenden Lebens⸗ und Genußmittel gue 
kommen ließ, zu zwei Jahren Gefängnis. 


—— . — ͤ —— —— aa 
Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 
i Synagoge A. — Wolnica. 
Freitag, abends 5%, Uhr; Sonnabend, morgens 7½ Uhr, vorm 
10 Uhr mit Predigt; nachm. 5¼ Uhr mit Schrifterklärung; Sabbath 
ausgang 5 Uhr 57 Minuten Werktäglich morgens 7 Uhr mit an 
ſchließendem Lehrvortrag, abends 5¼ Uhr. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominikanska. 
Sonnabend, nachm. 4 Uhr Mincha. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 7. Oktober, 


Berlin, 7. Oktober. (R.) Kühl, größtenteils bewölkt, mit 
Neigung zu etwas Regen. Uebergang zu Südweſtwinden. 


Spielplan des „Tealr Wielti“. 


Donnerstag, den 7. 10.: „Der Vogelhändler“. 


park 


Freitag, den 8. 10.: „Tereſina“ von Strauß. (Ermäßi Preiſe.) 

Sonnabend, den 9. 10.: „Pique⸗Dame“ von Czajkowski. (Letztes 
Gaſtſpiel Belina⸗Skupiewski.) 

Sonntag, den 10. 10., 3 Uhr nachm: „Die Puppenfee“ von 


Andran. (Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, den 10. 10., 74 Uhr abends: „Der Liebestrank“. 
Montag, den 11. 10.: „Der Vogelhändler“. f 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von 11%—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— — — — —— ER OE E EEE. 
Verantwortlich für den Aae politiſchen Teil: Robert 


m 


Zur gefl. Beſtellung empfohlen: 


„FUNK “, Vochenſchriſt des Junkweſens, 
13 Nummern vierteljährlich. 
Preis 21 zt 60 gr, (nach auswärts mit Portoberechnung) 

Ferner empfehlen wir: 
Illuſtrierte Technik für jedermann, 
13 Nummern, vierteljährlich 9 zt 20 ar, 
(nach auswärts mit Portoberechnung). 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia Sp. Ake, 


Poznań, Zwierzyniecta 6. 


ee eee anonoononooonimionnonnnnnanno 92 5 1. Januar 1927 fuche ich für mein 2500 Morgen] Erfahrener 
2 r. eo 
N Erste und älteste Danziger Kolonialwaren- — s p (eroßes Out intenſive Rübenwirtſchaft, einen WS Gärtner 
Großhandlung beabsichtigt infolge Ablebens f] — 35 8 1 6 e 92 
eines Mitarbeiters Aufnahme eines G — \ mit Eriba R Fe 
branchekundigen — ; Baumſchnttt, Gemit i 
. 8 EI der Roloniafmazenbranche, der erfolgreich Das, 25 5 5 g e 9 entre An ar aaen 
Teilhabers 8 fabigebiet Danaig haft. unterhält, S | melde chalet on dennen zu wieicaften ft. Gerten, | (ing. Sare. den Jer Beris), 
} 9 D Beziehungen zur einſchlägigen b ' welche ähnliche Stellung inne hatten, wollen ſich melden. Nur] juchtz. 1. Januar 1927 Stellung 
Polnische Sprache, genaue Kenntnis des Kunden- 2 geſucht. Schriftliche ausführliche Bewerbungen 1 G ſchriſtliche Bewerbung unter Zuſendung jückeuloſer Zeugniſſe Gärtner Glowacki Jatob 
alsa 8 F ana . -= Theodor Aleemann G. m. b. H., Danzig. 8 Borten V. ne . pow. Inowroclaw. in Placati, per Sroda. i 
orderlich, Darlegung der bisherigen Tätigkeit, ung erfolgt nur auf Wunſch! Obermüller lang Praris 
der persönlichen Verhältnisse 5 Aufgabe annůgmmnmmmmmmmmnananaamnaaaag i 25 5 40 J al E AA 


ſpät. Stell. W. Rlara,Chlemisfa, 
p. Kazmierz, pow. Szamotuly. 


Müller 


ſucht Stellung ab ſofort oder 
auch ſpäter, poln. Bürger, ev., 
beider Spr. in Wort u. Schrift 
mächtig, evtl. mit Hinterlegung 
v. 1000 21 Kaution. Ang. unt. 
2112 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Nr. 231. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Freitag, 8. Oktober 1926. 


eat. > BERGES. => BudEBRREBEBENSEBSERBEREERRRRRERREREE —ñ— 


Ein rumänisches Anti-Dumping-Gesetz. (A. K) Zusammen 
mit der neuen Vorlage des Zolltarifes plant der rumänische Finanz- 
minister, dem dortigen Parlament einen Entwurf über ein Gesetz 
zur Regulierung des Dumpings vorzulegen. In diesem Gesetzent- 
wurf werden alle in Rumänien erzeugten Waren vorgesehen werden, 
für welche die Möglichkeit besteht, daß die ausländische Konkurrenz 
durch Schleuderpreise sich den Markt erobert. Der rumänische 
Ministerrat soll ermächtigt werden, den Einfuhrzoll für diejenigen 
Artikel zu erhöhen, für welche ein Dumping des Auslandes fest- 
gestellt wird. 

Weitere Zinsermäßigungen der Eesti-Bank sind im Anschluß 
an die bereits von uns gemeldeten Herabsetzungen mit Wirkung 
vom 1. Oktober eingetreten. Die Einlagezinsen für laufende Rech- 
nung, die bisher 3 und 4% betrugen, werden auf 2% jährlich für 


Handelsnachrichten. 


Die Welternte. In der Berichtswoche hat das Internationale 
iandwirtschaftliche Institut in Rom seine ersten Welternte- 
schätzungen veröffentlicht. Rußland ist nicht berücksichtigt 
worden, von den übrigen wichtigeren Ländern der nördlichen Halb- 
kugel fehlt Frankreich! Die Zusammenstellung erfaßt, von Rußland 
abgesehen, etwa 90% der Weizenernte auf der nördlichen Halb- 
kugel, 95% des Roggens, je 85%, des Hafers und der Gerste. Sie 
ergibt alsdann in Millionen dz: i 


Mittel 


1925 | 1026| 20/24 


Wei —V 47124 782 3.6 238. 2 192,4 Banken und auf 3% für Privatpersonen festgesetzt. Für Einlagen, 
en r, befristet sind, zahlt die Eesti-Bank fortan 5% 
( ‚Nordamer.) | 293.8 | 336.8 | 319.8 | Gerste . | 250.0] 233.3] 211.2 | bisher 6%) und für solche, die auf längere Zeit als 6 Monate ein- 


gezahlt werden, 6% (7%). 
Demnach ist die Weizenernte zwar kleiner als die letzte, ent- 

spricht aber fast der ebenfalls recht guten von 1923, insbesondere 
allerdings infolge der hohen nordamerikanischen Erträge. Die Be- 
schaffenheit, die vor allem in einigen europäischen Staaten zum 
Teil gelitten haben soll, läst sich aus den Angaben des Instituts 
natürlich nicht ablesen. — Die Nachrichten aus Kanada lauteten 
auch weiter nicht sehr günstig, es soll vor allem in großen Teilen 
der Prärieprovinzen viel Schnee gefallen sein. Andererseits wird 
allerdings über Auswuchs geklagt, zwei Aussagen, die sich schwer 
miteinander vereinigen lassen; denn zum Schnee gehört Kälte und 
bei Kälte pflegt das Getreide nicht auszuwachsen. — Die übrigen 
in Betracht kommenden Länder haben keine neue Nchrichten von 


Märkte. 


Getreide. Warschau 6. Oktober. Notierungen für 100 kg 
franko Verladestation: Roggen 117--118 f holl 34, Weizen 126 bis 
127 f hol! 48, Pommereller Einheitshafer 29— 2914, franko Warschau 
32, Braugerste je nach Farbe 32—34, Graupengerste 29—31 zł: 

Danzig, 6. Oktober. Für 50 kg: Weizen 127 f 131, — 13%, 
122 f 1234, 120 f 1214, Roggen 118 f 10%, Futtergerste 9½ —10, 
Braugerste 1014—11, Hafer 81—814, kleine Speiseerbsen 12—16, 
Viktoria 22—27, graue 16—20, blauer Mohn 42—44. Der Rest der 
Notierungen unverändert. ; 

Ham METE 5. Oktober. Notierungen cif in hfl. Weizen: 

I 
’ 


Bedeutung gesandt, erwähnt sei, daß das Wetter in Indien etwas | Manitoba I 15.70, II 15.30, III 14.90, Rosafe 78 kg Januar 14.95, 
ungleichmäßiger geworden ist. Februar 14.85, Barusso 79 kg Januar 14.75, Februar 14.65, Hard- 
Der Weltmarkt zeigte weiter verhältnismäßig große | winter II 15.05, Gerste: donaurussische 9.75, La Plata 9.60, Malting 


Schwankungen innerhalb der einzelnen Börsentage, ohne daß sich 
die Schlußpreise merkbar geändert hätten. Es scheint aber, als ob 
die bekannten amerikanischen Spie lergruppen immer aufs neue 
versuchten, die Preise zu treiben, bisher allerdings ohne Erfolg. 
Dabei ist die europäische Nachfrage wenn auch nicht groß, so doch 
ziemlich regelmäßig geblieben, wie z. B. auch Frankreich bis in die 
letzte Zeit Kaufneigung für deutschen Weizen bekundete. Nach 
England ist davon einiges abgegeben worden, Im ganzen ist eher 
die zweite als die erste Hand als Abgeber im Markt, was z. T. mit 
der Haltung des Seefrachtenmarktes zusammenhängt, der durch 
die Kohlentransporte nach England völlig in Verworrenheit geraten 
ist. Die Frachten sind in einem Maße weiter gestiegen, daß die Preis- 
berechnung stark beeinflußt wird, vor allem sind aber im Augen- 
pe holango in der Nord- wie in der Südamerikafahrt kaum auf- 
ꝛutreiben. 


Barley Oktober-Dezember 9.45, Roggen: Western Rey II 11.70, 
Mais: La Plata loco 8.30, Oktober 8,10, November 8.20, Dezember 
8.20, Hafer: Kanada Fez 9. j 

Berlin, 7. Oktober. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 259—262. 
Oktober 279.5), Dezember 281.50, März 
288.50 Roggen. märk. 213—218, Oktober 
Dezember 234.00—233.50, März 241—241.50, Mai 
— Gerste: Sommergerste 212—252, Futter- und Wintergerste 
180—185. Hafer: märk. 180—191, Oktbr. —.—, Dez. N 
Mais: loco Berlin: 188—190, Weizenmehl: fr. Berlin: 35.50—38.00. 
Roggenmehl: franko Berlin: 30.25 32.00. Weizenkleie: franko 
Berlin: 9.9 10.25. Roggenkleie: fr. Berlin: 10,59--10.60. Raps: —. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsem : 44—54, kleine Speiseerbsen 
30-34. Futtererbsen 21—27. Ackerbohnen 20—22, \/icken 2 
Seradella —.—, Rapskuchen 14.4 — 14.6, Leinkuchen 19.20 bis 
19.30, Trockenschnitzel 8.80 — 9.00. Soyaschrot 19.2 19.6. Kar- 
toffeltlocken 20.00 —21. — Tendenz für Weizen ruhig, Roggen 
stetig, Gerste fest, Hafer fest, Mais stetig. 


Produktenbericht. Berlin, 7. Oktober. (R.) Die 
Auslandsofferten von Weizen waren wieder zum Teil 18 
entgegenkommend, begegneten aber trotzdem nur . 5 
esse. Vom Inlande ist nur das schwer verkäufliche gering® ia. 
terial angeboten, während gutes zur Andienung geeignetes kt 
Das Preisniveau steht im Liefer mat, 


„ Zur Sicherstellung der polnischen Kohlenausfuhr hat das 
Eisen bahnministerium von einer belgischen Gesellschaft 500 Kohlen- 
waggons gemietet, die seit 1923 untätig im Bereich der Staatsbahn- 
direktion Posen umherstanden. Zunächst sollen diese Waggons auf 
Kosten der Gesellschaft instandgesetzt werden. Außerdem haben 
die Staatsbahnen, dem „Kurjer Polski“ zufolge, 500 neue Kohlen- 
waggons von tschechischen und österreichischen Unternehmen 
mietweise übernommen. 


Polens Stellung zur kommenden Weltwirtschaftskonterenz. 
Der Umstand, daß von englischer Seite anfänglich vorgeschlagen 
ar, das finanzielle Problem vom Programm der Weltwirtschafts- 
konferenz abzusetzen, hat Polen wenig befriedigt. Erst die Er- 
weiterung des Programms auf Finanzfragen hat das Interesse 
Polens an der Konferenz wieder erweckt, da es sehr daran interessiert 
ist, seine finanzielle Isolierung zu sprengen. Polen vertritt hierbei 
den Standpunkt, daß eine liberale Handelspolitik solange undenkbar 
sei, wie die Nachbarstaaten Polen gegenüber eine nichtliberale 
Kreditpolitik führen, denn Polen sei gezwungen, allein durch Zölle 
und Einfuhrverbote die Aktivität seiner Handelsbilanz aufrecht zu 
erhalten, da es Defizite des Außenhandels weder durch einen „un- 
sichtbaren Export“, noch durch ausländische Kredite auszugleichen 
imstande wäre. In unmittelbarem Zusammenhang damit stehe 
auch die internationale Verständigung der einzelnen Produktions- 
zweige, denn eine Konzentration der Industrie stelle sdie güntigste 
Lösung für eine Herabsetzung der Zölle dar. Die wichtigsten pro- 
grammatischen Wünsche Polens hinsichtlich der Weltwirtschafts- 
konferenz sind demnach: richtige Koordinierung und Normierung 
zollpolitischer Fragen, internationale Regelung des Kreditproblems 
und Kartellierung der europäischen Industrie. 


Der Lohnkonflikt in der ostoberschlesischen Eisenindustrie 
kann als beigelegt betrachtet werden. Laut „Nowa Reforma“ 
hatten die Verhandlungen der Schiedsgerichtskommission für die 
„Arbeiter der Eisenhütten eine Aproz. Lohnerhöhung und für die 
Arbeiter der weiterverarbeitenden Hütten eine 6proz. Lohnerhöhun 
zum Ergebnis. Diese Erhöhungen sind am 1. Oktober in Kraf 
getreten und gelten bis 1. Dezember d. Js., darauf können sie mit 


um etwa 


f I nbedeutend ` derten Preisen in engen 
das Geschäft bei nur unbedeutend verän Be dee Forderan; 
gung, Rog Asi i 


Chikago, 5. Oktober, Weizen: Redwinter II loco 137, 
Hardwinter II loco 142, Dezember 138 1388, Mai 1427% — 143, 
Roggen II loco 9114, Dezember 987%, Mai 10534, Mais gelb Nr. II 
loco 81, weiß Nr. II loco 811%, gemischt II loco 791, Dezember 
807% 80%, Mai 87 87% Hafer weiß II loco 47, Dezember 
43%, Mai 48 48½, Gerste Malting loco 56—76. Frachten nach 
England (in sh und d für 8 bushel): für Weizen und Roggen 4, für 
Hafer 3.9. Frachten nach dem Kontinent (in Dollar-cents für 
100 1bs): für Weizen und Roggen 21, für Hafer 26. 

Metalle. Warschau, 6. Oktober. 
Gepner gibt folgende Richtpreise für 1 kg in zł für Halbfabrikate 
am Warschauer Metallwarenmarkt an: Ia ee 4.50, Kupfer- 
stäbe 5, Messingstäbe 3.75, Messingdraht 4.20, Messingstäbe 4 zt. 

Rohguß Friedenshütte Nr. I wird von der Warschauer Ver- 
tretung Wdowinski mit 200 zł loco Station Neu-Beuthen notiert. 
Berlin, 6. Oktober. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif 


Das Handelshaus A. Lo 


Posener Börse. 
7. 10. 6.10. 


6 list. zbo2. Poz, Ziom. 
Kredyt......... 15.80 15.80 


7. 10% 6. 10. 
2.00 


Barcikowski J.-VII. 
Hurtown. Skór l. IV. 5 


-e= 


16.20 — I Herzt.-Vikt.L-IU... 18,50 17,50 

8 dol, listy Poz. Ziem. br. R. MayL-V. . — 34.00 
Kredyt .. .. 6.85 3.85 Mt. Tart. Wagr.1.-I. 7.00 7.09 
6.95 6.80 Sp. Drzewna 1.-VIL. 40 — 

Bk. Kw. Pot. I-VII. 4.00 4.60 Unja I-III. 5.50 — 

f — 4.20 Mtyn Ziem. I-III. — 14 
Bk. Przemysł, I-II. — 1.25 Papiern. Bydg. I.-IV. — 0.2 
Bk. Ziemian I.- V. . 2.15 . 18 — 0.30 
Arkona I.-V........ I. 30 — Zi. Brow Groda. I.-IV. 1. 20 1.20 

Tendenz: im allgemeinen etwas fester. 
Warschauer Börse. 
bevisen (Mittelk.) J 7. 10. 6 10. a 7. 10 6. 10. 
A 361.10 351.00 [ aris -6.10 5.325 
Berlin ) . 214.89 214.91] Prag 6.72 26.72 
London . . 43.77 43.77 [Wien 127.26 127.30 
Neu york 9.00 9.00 Zurien 174.25 74.275 

-*) über London errechnet. 

Tendenz: etwas fester. 1 
Effekten: 410 8,30 10. 6. 10. 

8% P.P. Konwers. — 160.00} Ostrowite ......s.. — — 
5% X 46.00 46.00 | W. T. F. Cukru .... 2.45 2.70 
6% Poż. Dolar . 71.00 76.00 Firle .. . — 

639.00 639.00 Lazy ............. 0.44 
10 Pot. Kolej. S. l. a 10 5 em ass ma TD 
Bank Polski (0.Kup.) 77. . ———U—U — — — 
Bank A 7.90 8.00 W.T. K. Wẹgiel .. 64.00 69.00 
B. Hand-, W. . e 3.0 — Pol. Natta . . „ . 
Bank Kredytowy . = =- Pol. Przem. Naft... 0.65 0.65 
Bank Malopolski... — [Nobel . 235 2.50 
Bank Przem. Polski — — |Cegielski.......... 15.00 16.00 
Bank Przem. Warsz, — —[Fitzner 1.90 — 
Polski Bk. Hd!. Pozn — — {Lilpop...Jeasessss 15.00 — 
if Bank Przem. LWW/ — — I Modrze w/. .. . 3.10 3.50 
Bank Powsz, Kred, — a NOED . TO 
"| Bank Tow. Spöldz — 65.00 |Ostrowieckie....... 6.45 6.75 
Bank Wileński ....° . — [Parowozy j . . 0.28 0.30 
Bk. Zachodni 1.40 1.40 Potisk oikeas i Aas 1.25 — 
Bank Z. Ned. iiS — — — 
Bk. Zjed. Z. Polsk. > — — 1.06 1.14 
Bank Zw. Sp. Zar. — 6.50 — — 
Bank Zw. Ziemian — — 15 1.40 1.49 
Cerata N 0.55 — [Wulkan nu. — — 
Sole Potas.. Bar — Zieleniews kia 
KiJ ki — 0. 16 Konop ie. 
Puls 2656566 ꝙ7ö„ru! 5 > — Plöt nnd A 
A ARREA TE P firtin 2.68 Zawiercie siiviiiis 14.00 — 
Strem. ‚—y[— 222 Mer! — Zyrardo-ww . 10.00 11.00 
Elektr. w Dabr.... — — Bor kows d...... 115 1.29 
Blektryeznos ..... — — abIkowsty cesses. — — 
Pol. Tow. Elektr. 2 yndyk ae. 
Starachowice...... 1.70 1.85 Tanin. — 
Brown Boveri... — — Haberbusz . . . 00.00 68,00 
e ee nd Spirytus s.n....... ren: 1,55 
Sika i Swiatlo ..... — 24.00 Pol. Lloyd ss...... — — 
ChodorowWwWw -. s. 109.00 — Zegluga — 2 0.16 0.18 
Dr % . = 
Czes tocice ———— 7 1.20 Mir eee — — 
Gostawice — ́ 2 E 40. UA } 1d. 2.30 — 
Michah... — 0.271 Pustelnik s.. — — 
Tendenz: schwächer. 
Danziger Börse. 
Devisen:] 7. 10. 6. 10. 7. 10. 6. 10. 
Geld Geld Geld | Briet Geld | Briet 
London — 24.98.5[Berlin . . 1122,5721122.8381122.547|122.853 
Neuyork | — — Warschau 56.97 | 57.11 | 56,98 | 57.12 
Noten: 
London 124.98%|: — Berlin 181.08 81.20 7.10 122.903 
Neuyork 5.1432 | — Polen . 57.05 57.20 | 57.10 | 57.25 
—5,1565 PE 
. Berliner Börse. 
Devisen (Geldk.) |7. 10. |6. 10. | Devisen (Geldk.) |7. 10. (6. 16. 
n ee 5 20.344 20.34] r 111.35 ]111.33 
Neuyorxk . . . 4.193 4.193 | Oslo... ..| 91.84} 9185 
Rio de Janeiro.. 0.614| 0.623 | Paris. „ 2.095 12.06 

Amsterdam 167.81 167.79 Prag. “rn... 12.417 12.412 
Brüssel 11.62 11.505 Schweiz, „6 „%%% „„%„ „6 81.00 81.00 
Danzig.. . 81.35 81.35 | Bulgarlen ... 3.03] 3.03 


Helsingfors. . . . 10542 10.542 | Stockholm . 12.03 1112.03 
I 


einer 14tägigen Frist von beiden Seiten gekündigt werden. — Auch | Hamburg, Bremen oder Rotterdam {für 100 kg) 134%, Orig.-Hütten- | Itallen . 16.14] 16.08 | Budapest.. 587 5.87 
im Dombrowaer Gebiet . |"Ohzink im fr. Verkehr 0.09-.0.08%4, Remelteg-Plittenaink, ew. | Jugoslawion.ees.| 7A13| 7.415 | Wien 24. 59.20 39.21 
. | S AE nn e > (Beten 
Die Einnahmen aus dem polnischen Tabakmonopol beliefen sich] Blocks, Walz- und Drahtbarren 3.19, aD ra), : 7. 10. 7. 10. 6. 10. 
in den ersten drei Quartalen 1926 auf insgesamt 192 Millionen Zioty.| Drahtbarren mind. 99%, 15 bd ene e eee Dynamit Nobel .| 141%] 141% 
Diese Summe stellt gegenüber dem ganzen Jahr 1924 eine Steigerung | Antimon Regulus 1.13—1.18, f Veria -0.900 fein in n Alig. Dsch.Eisenb.| T7% 4 | Farbenindustrie . 29514] 295 
um 58.3 Millionen Złoty und gegenüber dem ganzen Jahr 1925 eine | 18—79 Mark für 1 ke Gold im 11 erkehr 2.80.—2.82 Mark pro Elektr. Hochbahn] 108%, Oberschl. Koks . | 12454] 124 
solche um 9.6 Millionen Złoty dar (wobei man allerdings die Ztoty-| Gramm, Platin im fr. Verkehr 14 — 14% Mark pro Gramm. Hapag . . | 1681% Riedel 1 JA 91 
schwankung berücksichtigen muß), Im September 1926 wurden Vieh und Fleisch. Bromberg, 6. Oktober. Rindfleisch Nordd. Lloyd WENIGE A. f. G. 1637 16 5 
32.8 Millionen Zioty aus dem Tabakmonopo eingenommen; davon | I, Gatt. 2.24—2.36, II. 1.70 — 2.10, III. 1.20—1.50, Schweinefleisch Berl. Handelsges: | 234 Bergmann 160 | 160 
25 Millionen Zioty an das Finanzministerium abgeführt und 7.8 Mill. | I. Gatt. 3—3.12, II. 2.90—2,93, III. 2.30, Kalbfleisch II. Gatt. 2,40 Comm. u. Privatb. | 150 Schuckert ,„ 139%; 140%, 
65 kl Tilgung der fälligen Reste der italienischen Anleihe ver- m an: Er Hammelfleisch J. Gatt. 2.20--2.30, II. 1.90 Darmst. u.Nat.Bk. | 233 ½ Siemens Halske. 203“ 203%, 
wandt. N is 2.10 2 Bun ; 3 Görı. Wa R 20 205, 
Die Kreditgesellschaft der polnischen Industrie hat auf Grund Wilna, 6. Oktober. Für 1 leg totes Gewicht im ‚Großhandel . n Linke Hoffmann 75 5 75° 
einer äh Ara Staatspräsidenten vom 17. September (, Dz.] wurde gezahlt: Schweinefleisch J. Catt. 2.50, II. 2.37 zl, für 1 kg Dresdener Bank . | 155 Adler:Werke 88 885% 
Ustaw“ Nr. 96, Pos. 572) das Recht erhalten, Pfandbriefe in aus-] im Kleinhandel: Rindfleisch 1.40, Kalbfleisch 2.20, Hammelfleisch Reichsbank 162 Daimler .».1.84y,| 84% 
ländischer Währung für weitere 5 Jahre zu emittieren, wobei der | 1.40, Schweinefleisch 1.80-—2, frischer Speck 3.60 — 4.10, gesalzener Gelsenkirchener . | 165%, Gebr. Körting. 9814] 98 + 
Staat gegenüber den Besitzern der Pfandbriefe die Garantie für die | 4.20—4.30, Schweineschmalz 4.50—4.70, Schmer 3.80—4.40. Harp. Bgb. . . . | 168 Motoren Deutz .| 71 13 
Rückzahlung des Kapitals, die Auszahlung der Zinsen sowie der Wolle. Posen, 6. Oktober. Pro 50 kg in Zloty: Im Einkauf: Hoesn. 13% Orenstein&Koppel| 124 123½ 
Amortisationssummen übernimmt. I. Gatt. englische Grobwolle 195, II. gekreuzte Feinwolle 220, III.] Hohenlohe 23 2 Deutsche Kabelw. | 103 | 102 
Telegraphische Geldüberweisungen nach Danzig. Vom 1. Ok-] feine Reinwolle 245, im Verkauf: I. Gatt. 220, II. 245, HI. 270. Ilse Bgl. . » 67, Deutsch, Eisenb. .| 83 | 82%, 
tober d. Js. ab sind direkte Geldüberweisungen auf telegraphischem Bradford, 5. Oktober. Die feste Tendenz hält weiterhin | Klöckner-Werke . | 1267 Stettiner Vulkan | 55%] 66 
Wege von Polen nach Danzig, Postamt 1, nach den geltenden In- an. Notiert wurden für 1 engl. Pfund : Kammgarne 44 mit 22%, Penc, | Laurahütts -| 69 Deutsche Wolle .| 31%] 65 
landstarifen gestattet. Die Summe der telegraphischen Uber- 48 mit 25 und 56 mit 34. Obschl. Eisenb. . | 74% Schles. Textil. . 54%] 5% 
weisung darf 1000 Ztoty nicht übersteigen. Der Absender der tele- Bremen ‚6. Oktober. Amtliche Notierungen in Cts. für engl. Obschl. Eis.- Ind. 757; Feldmühle Pap. . 149 | 148 
graphischen Überweisung von Polen nach dem polnischen Postamt | Pfund (453 Gramm). Erste Ziffer bedeutet Verkauf, zweite Ein- Phönix. 123%, 124% [Ostwerke . . . | 253%] 251½ 
Danzig List verpflichtet, im Postamt die Erlaubnis der zuständigen | Kauf, dritte Geschäft. Amerik. Baumwolle 15.31, Oktober 14.30, | Rombacher - | 1 55 Conti Kautschuk | 121 | 118% 
Finanzbehörden vorzulegen. Dezember 14.49-14.39 14.49, Januar 14.57—14,50—14.50, März | Schles. Zink . . | 144 H Sehulth. Dt. . .| 286 | 287% 
Tiefstand des Silberpreises. (A. K.) Der Vorschlag der indischen | 14.97-14.93 14.95, Mai 15.18-15.11, Juli 15.22-15.12. Tendenz | Disch. Kali. . 122 | Deutsch. Brasi . 1687, 166 


Währungskommission, die Goldwährung im Laufe der Zeit in In-|"Uhig. 


dien einzuführen, so daß die umlaufenden Silbermünzen eine Um- 
wandlung in Scheidemünzen erfahren würden, gab am internatio- 
nationalen Silbermarkt Veranlassung zu einem scharfen Kurs- 
sturz, In London fiel der Preis für prompte Ware von 291, d für 
Anfang August auf 24%, d Mitte dieses Monats, wodurch ein neuer 
Tiefstand für die letzten 10 Jahre erreicht wurde. 

Erneutes Sinken der Getreidepreise in Rußland. Nach Mitteilung 
der Sachverständigen-Kommission für Getreide fragen wurde das 
Ernteergebnis am 7. September auf 4.656 Milliarden Pud, der 
Durchschnittsertrag pro Desjatine auf 54.7 Pud (im Vorjahr 54.2 
Pud) geschätzt. Der Bedarf der Bauernschaft wird mit 3.693 Milliard. 
Pud angegeben (im Vorjahr mit 3:530 Milliarden Pud). Die Ge- 
1 treidebereitstellungen nehmen weiter einen günstigen Fortgang. 

‚In der Zeit vom 10. bis 15. September wurden 2.83 Millionen Doppel- 
zentner Getreide und Futtermittel eingekauft N me entfielen 

Ukr: SSR. 1.64 . und 1 189 210 Doppelzentner auf 
Len Kraine) gegen 2.472 460 in der Zeit vom 5. bis 10, September. 

oba Ba it eaen Kampagne (1. Juli) wurden 17.65 Millionen | 
une m ASt ira (Wehe e de , 
Roggen 53 bis 73 Keen. een 1.06-1.22 Rubel, tür] 

N > N 5 r 


Börsen. 


1 Gramm Feingold wurde für den 7. Oktober auf 5.9816 21 fest- 


gesetzt. (M. P. Nr. 228 vom 6. 10. 1926.) 1 Goldzioty = 1.7366 zł, 
Der Zioty am 6. Oktober. (Überweisung Warschau.) Riga 67, 

Amsterdam 25, Mailand 292, London 78005 

372—278, Noten 373½ —376%, Wien 78.05 

bis 78.80, Budapest Nöten 78.40 — 80.40. 


nn rf 


Neuyork 11.03, Prag 
— 78,55, Noten 77.80 


Glanz: Stärke 


(a 


{Danzig 9.03 zł. Berlin 9.01 zł. 


]Schriftleitung keine Gewähr und 


Tendenz: schwächer, 


Ostdevisen. Berlin, 7. Oktober, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 46.455.—46.695, Große Polen 46.285—46.765. Kleine | 
Polen 46.16 46.64. 100 Rm. = 214.16—215.26, | 

Börsen-Aufangsstimmungsbild. Beriin. 7. Oktober, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Nach der festen Haltung der letzten 
Tage machte sich heute Realisationsmeigung, namentlich für 
Montan-, Elektrizitäts- und Chemische Aktien, bemerkbar, wo- 
gegen Banken a behauptet und teilweise noch etwas höher 
waren. Auch Schiffahrtaktien mäßig abgeschwächt. Anleihen 
weiter rückgängig. Die Tendenz ist schwächer. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 7. Oktbr. vorm. 10 UM 
für 1 Dollar (Noten) 8.95 zt, Devisen 8.98 zt. 1 engl. Pfund 43,66 zł, 
100 schweizer Franken 173.75 zł,- 100 franz. Franken 25.65 21. 
100 Reichsmark 213.80 zł und 100 Danz. Gulden 173.25 z}. 


Dollarparitäten am 7. Oktober in Warschaud— zł 


| 
: 


Für alle Börsen- und Marktberichte überuimmt die 
Haftpflicht. RR > 
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